ea Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
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9 6. Landtags⸗Verhandlungen. 
9. Sitzung des Herrenhauſes (vom 14. Februar). 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Camphauſen, Achenbach, Leonhardt, Falk 
nebſt zahlreichen Commiſſarien. 4 
Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt der Präſident folgende Inter⸗ 
pellation des Fürſten zu Putbus zur Kenntniß des Hauſes: a 
Welche Maßregeln hat die Staatsregierung ergriffen, um die Beſchädi⸗ 


gungen der Küſten, welche durch die Sturmfluth vom 13. November 1872 


entſtanden ſind, wiederherzuſtellen und ſolche für die Zukunft zu verhüten? 
Der Handels miniſter erklärt fi) bereit, die Interpellation ſofort zu 


beantworten. 


Fürſt zu Putbus: Was die Abhilfe des allgemeinen durch die Sturm⸗ 
fluth vom 13. November 1872 veranlaßten Nothſtandes der davon betroffe⸗ 
nen Bevölkerung betrifft, jo hat ſich die Regierung auf das Bereitwilligſte 
ihrer Aufgabe unterzogen. Es wurde ihr dieſe Aufgabe auch ſehr weſentlich 


erleichtert durch die bedeutenden Summen, welche durch die raſtloſe Thätig⸗ 


keit von Privat⸗Comite's in ganz Deutſchland zur Abhilfe des Nothſtandes 


aufgebracht wurden, Keineswegs aber iſt die Aufgabe der Wiederherſtellung 
der Küſtenbeſchädigungen und der zur Verhütung ſolcher zu unternehmenden 


— . —„— d 


Schutzwerke in gleichem Maße gelöſt worden. Das hierauf bezügliche Geſetz 
vom 23. April porigen Jahres beſtimmte die Einſetzung einer Commiſſion 
zur Prüfung dieſer Angelegenheit. Dieſelbe iſt aber erſt ſehr ſpät zuſammen⸗ 
geſetzt worden, und Alles, was bis jetzt geſchehen iſt, beſchränkt ſich auf 
einige Bauten und zwar nur an ſolchen Stellen, wo fiscaliſches Eigenthum 
ganz ſpeciell berührt war. Wie unendlich viel noch zu thun übrig bleibt, 
das zeigen die zahlreichen Zeitungsberichte über die bedeutenden Schä- 
den, die noch heute an jenen Küſten der geringſte höhere Waſſerſtand ver⸗ 
urſacht. Ich ſehe den Hauptgrund der 2 88 p bei dieſen Aufgaben 
darin, daß ein Miniſter ſeine Hilfe immer von der Mitwirkung des andern 
abhängig macht und ich wende mich deshalb mit meiner Interpellation nicht 
an ein ſpecielles Miniſterium, ſondern an die Staatsregierung überhaupt. 
Schließlich warne ich vor einer noch weiteren Hinausſchiebung dieſer Aufga- 
ben; die Schäden nehmen überall mit jedem Tage zu und je länger man 
mit ihrer Wiederherſtellung wartet, deſto bedeutendere Summen wird man 
ſpäter aufwenden müſſen. RE a 95 

Der Handels miniſter: Wenn ich die Interpellation richtig verſtehe, 
ſo bezieht ſie ſich auf diejenigen Beſtimmungen des Geſetzes vom 23. April 
vorigen Jahres, welche die planmäßige Ausführung von Deich⸗ und Ufer: 
ſchutzwerken betreffen, nicht aber auf die in dem Geſetze bezeichneten Zuſchüſſe 
für Gemeinden zum Zwecke gemeinnütziger Anlagen. Wenn nun der Inter⸗ 
pellant der Regierung zu große Langſamkeit vorwirft, fo mache ich zunächſt 
darauf aufmerkſam, daß es ſich hier nicht blos um ſchleunige Abhilfe der 
Schäden, ſondern eben um „planmäßige“ Ausführung von Schutzwerken 
handelt, zu denen alſo eine längere Prüfung nöthig iſt. In dem erwähnten 
Geſetze ſind nun für dieſe planmäßigen Ausführungen von Deich⸗ und Ufer⸗ 
Schutzwerken 1,500,000 Thaler, für ſiscaliſche Bauanlagen dagegen nur 
150,000 Thaler ausgeſetzt worden. Dieſe beiden Nummern halten auch die 
Grenzſcheide zwiſchen landwirthſchaftlichem und Handelsminiſterium, und zwar 
iſt das Handelsminiſterium nur da competent, wo es ſich um ſiscaliſche An⸗ 
lagen handelt oder wo das Schifffahrtsintereſſe berührt iſt. Den beiden com⸗ 


Petenten Miniſterien kann nun der Vorwurf nicht gemacht werden, mit ihrer F. 


Hilfe gezögert zu haben, Sofort nach der Sturmfluth find Commiſſarien 
ausgeſendet worden, um insbeſondere die Verhältniſſe des Regierungsbezirkes 
Stralſund einer genaueren Prüfung zu unterwerfen. Es find auch ſofort 
den Regierungen zu Stralſund, Stettin, Köslin und Schleswig nicht unbeven- 
tende Summen zur Verfügung geſtellt worden. Jedoch haben die Aufnahmen, 
welche ſtattgefunden haben, gezeigt, daß, ſoweit die Entſchädigungen nach jenem 
Geſetze ſeitens des Hanoelsminifteriums zu leiſten ſind, mindeſtens 250,000 bis 
270,000 Thaler nothwendig ſind. 5 1 8 

Was die bisherigen Verwendungen ſeitens des Handelsminiſteriums be⸗ 
trifft, jo iſt zunächſt bei den Inſeln Zingſen und Rügen das Reſſort deſſelben 
nicht ſehr weſentlich betheiligt geweſen; größer find die Verwendungen für 
die Sicherung des Strandes im Regierungsbezirke Stralſund geweſen; auch 


für den Cösliner Regierungsbezirk ſind keine geringen Aufwendungen ge⸗ 


macht worden, während in dem Stettiner die Arbeiten ſogar alle ſchon jo 
weit vollendet ſind, als es überhaupt in Ausſicht genommen war. Die 


Hauptſumme aber fällt auf Schleswig⸗Holſtein, wo eine Menge ſiskaliſcher 


bon Deich⸗ und Uferſchutzwerken. 


Anlagen zerſtört worden iſt. So hat z. B. die Wiederherſtellung des Dam⸗ 
mes und der Brücke bei Eckernförde allein eine Summe von 31,000 Thlrn. 
erfordert; nicht minder bedeutend ſind die Summen für Wiederherſtellung 
von Chauſſeen und Straßenanlagen, beſonders da, wo ſie mit Deichanlagen 
in Verbindung ſtehen. In allen dieſen Beziehungen aber iſt, wie ich dem 
Interpellanten bemerken muß, die Regierung weit über die Aufgabe bloßer 
ſiskaliſcher Anlagen hinausgegangen. Weit bedeutender nun waren die Auf⸗ 
gaben des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, die planmäßigen Ausführungen 
Obgleich dieſe Aufgaben ſich keineswegs 
an einem Tage ausführen laſſen, ſo iſt doch auch hier ſchon viel Weſentliches 
geſchehen. Es ſind Dämme und Deiche ſchon wieder in den Zuſtand geſetzt 
worden, den ſie vor der Beſchädigung hatten; es iſt z. B. auf der Inſel 
Zingſen der Dünenbau fo ſchnell in Angriff genommen worden, daß ſchon 
am 23. Mai vorigen Jahres die Vollendung deſſelben von Stralſund berich⸗ 
tet werden konnte. Langſamer gehen natürlich die Deichbauten vor ſich; in 


dieſer Beziehung iſt man allerdings erſt bis zur Feſtſtellung der Projecte 


Arbeiten, 


gelangt; dieſelben zeigen aber, daß hierzu ungemein bedeutende Summen 
werden aufgewendet werden müſſen. Einiges iſt in Stralfund und in Rügen 
ſchon ausgeführt worden. i ö 
Schon von meinem Amtsvorgänger iſt der Plan ins Auge gefaßt worden, 
die Meerbuſen der Jnſeln Rügen und Zingſen durch Abdämmung abzuſchließen 
und Landſeen herzuftellen,] wodurch die Küſte weit beſſer geſchützt ſein würde. 
Jedoch die bisher dazu gemachten Vorſchläge ſind meiſt unausführbar oder 
das Schifffahrtsintereffe ſteht ihrer Ausführung im Wege. In Bezug auf 
eines dieſer Projecte ſagt mein Vorgänger in einem Reſeript vom 23. Februar 
v. J., daß es eine Melioration enthielte, die nicht innerhalb der Aufgaben 
des Staates liege, obgleich das die Betheiligung des Staates nicht aus⸗ 
Schließe. Jedoch kann man dem Staate nicht zumuthen, an ſolche Arbeiten 
allein mit Aufwendung ſeiner Mittel heranzuſchreiten, die ſchließlich von denen, 
in deren Intereſſe ſie ausgeführt worden ſind, als nicht zweckentſprechend 
emißbilligt werden könnten, ſo daß der Staat auch noch die Unterhaltungs⸗ 
koſten allein tragen müßte. Das iſt der Grund der knen Heine mancher 
nicht etwaige Differenzen zwiſchen den einzelnen Miniſterien, wie 
der Vorredner meint. Es muß bei ſolchen Unternehmungen immer erſt eine 
Verſtändigung mit den Betheiligten herbeigeführt worden ſein. In dem 
Geſetze vom 23. April find für Rügen 119,000 Thlr. zum Ufer⸗ und Deich⸗ 
Schub, für Pommern mit beſonderer Berückſichtigune der Inſel Zingſen 
522,000 Thlr. angeſetzt. Wirft man aber einen Blick auf die in Rügen zu 
löſenden Aufgaben, ſo zeigt ſich, daß die Koſten die ausgeſetzte Summe um 
das Sechsfache oder Siebenſache überſchreiten werden. In Bezug auf Deich⸗ 
anlagen kommt dann zunächſt die Provinz Schleswig⸗Holſtein in Betracht. 
Es haben dort ausführliche Unterſuchungen, ſtattgefunden: der frühere land⸗ 
wirthſchaftliche Minifter Graf Königsmark ift zu dieſem Behufe perſönlich an 
Ort und Stelle geweſen; es ſind aber bisher erſt die wichtigſten Projecte 
ausgearbeitet worden. Gerade hier handelt es ſich am allerwenigſten um 
Aiscaliihe Bauten. Die Koſten werden krozdem ſehr bedeuten fein, für ein: 
zelne projectirte Deichanlagen überſteigen ſie die Summe von 200,000 Thlen. 
Ich kann zum Schluß die Verſicherung geben, daß ich die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme für dieſe Anlegenheiten habe und meine gegenwärtige Stellung be: 
nutzen werde, um dieſelben durch die gemeinihar.liche Thätigkeit des land⸗ 
wirthſchaftlichen und des Handelsminiſteriums möglichſt zu fördern. 
Ein Antrag auf Debattirung der Interpellation findet genügende Un⸗ 


en meine Anſicht aufrecht erhalten, daß alle 


Fürſt Puttbus: Ich muß uſi 
ieſe Arbei g lsminiſter fo. eingehend erwähnt hat, 
dieſe Arbeiten, welche der Herr Handel miniſter | HN 


nur zum Schutze fiscaliſchen Egenthums gemacht find. 


biete des landwirthſchaſtlihen Ministeriums trifft dies zu; die Deichbauten 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


dutag, den 16. Februar 


2 


5 andelsminiſter: Wenn das Handels⸗Miniſterium nur zu fis⸗ 
caliſchen Zwecken die Gelder verwendete, ſo war dies dem Geſetze vom 23. 
bewilligt 6 entiprechend, welches im § 1 nur zu fiscaliſchen Zwecken Gelder 
ewilligt hat. ? 

Graf Kraſſow erkennt mit Dank die eingehende Beantwortung des 
Herrn Handelsminiſters an, glaubt aber, daß an einzelnen Stellen mit Her⸗ 
anziehung von militäriſchen Kräften wohl noch ſchneller hätte gearbeitet 
werden können. In der vom Herrn Miniſter erwähnten Denkſchrift, in 
welcher Graf Kraſſow die feinige erkennt, habe er übrigens nicht fo ſehr die 
Meliorationen betont, wie vielmehr den Küſtenſchutz. 

Graf Brühl: Trotzdem ich keine Localkenntniß beſitze, erkenne ich doch 
aus den Ausführungen der näher betheiligten Herren, daß das Bedürfniß 
zu den Arbeiten ein dringendes iſt, und noch geſtiegen durch die Zeit, wo 
nicht gearbeitet iſt. Ich erkenne an, daß der Herr Miniſter das emſigſte 
Streben hat, helfend einzugreifen, doch wenn die jetzt beſtehenden Verhältniſſe 
eine ſchnellere Hülfe nicht ermöglichen, ſo müſſen eben andere Verhältniſſe 
geſchaffen werden. Nachdem das Geſetz im April gegeben, ſind im October 
die Arbeiten begonnen, wo die Witterung im nordiſchen Klima ſolchen Waſſer⸗ 
bauten nicht eben förderlich iſt. Ich glaube gern, daß bei der großen Arheits⸗ 
laſt dem Minifter eine ſchnellere Ausführung nicht möglich war, doch bei 
ſolchen dringenden Nothſtänden wäre eine größere Willkürlichkeit im Handeln 
vollkommen am Platze. ; € j 

v. Thaden (Altona): Ich habe zwar die Interpellation mit unterſchrie⸗ 
ben, doch beabſichtige ich damit kein Tadelsvotum, ich wünſchte nur eine 
Aeußerung der Regierung über den Stand der Arbeiten zu hören. Mit 
vollſtem Dank habe ich daher die Ausführungen des Herrn Handelsminiſters 
entgegen genommen, und muß auch anerkennen, daß in unſerer Provinz in 
allen Verhältniſſen geholfen iſt. 

Der Handelsminiſter: Ich will dem Grafen Brühl nur kurz bemerken, 
daß ſchon vor Feſtſtellnng des Koſtenpreiſes der Arbeiten, alſo vor dem Oktober, 
die Regierung das Nöthigſte angeordnet hatte. 

Damit iſt die Puder erledigt. 

J. Bericht der Budgetcommiſſion für den Staatshaushaltsetat 
für das Jahr 1874. 5 l ; 

Ref. Wikens: Bei aller Anerkennung der allgemeinen günſtigen Finanz. 
lage, hat ſich allerdings auch aus dem Etat ergeben, daß während wir 1872 
bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung noch einen großen Ueberfluß zu conſtatiren 
hatten, wir 1874, wenn wir das Extraordinarium hinzurechnen, ſogar einen 
Zuſchuß aus allgemeinen Staatsfonds von etwa 11 Millionen zu den Eiſen⸗ 
bahnbetriebsausgaben als nöthig finden. Es ergiebt ſich hieraus, daß die 
Rentabilität der Staatsbahnen eine abnehmends iſt, und die Frage wegen 
Beibehaltung der gegenwärtigen Eiſenbahntarife eine entſchieden wichtige; 
daher hat die Budgeteommiſſion in ihrem Bericht unter Nr. 4 beantragt: 

„Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen: den vorausſichtlich einge⸗ 
leiteten Verhaudlungen betreffs einer Erhöhung der Eiſenbahntarife ſchleunig 

ortgang geben wollen.“ : { s 

Das Abgeordnetenhaus hat im Uebrigen 2 Poſitionen geſtrichen, bei der 
Berliner Lokal⸗Polizei⸗Verwaltung und bei den Rennprämien, welchem Ver⸗ 
fahren die Commiſſion nicht zuſtimmen kann, doch glaubte ſie daraus keinen 
Grund entnehmen zu ſollen, dem Herrenhauſe die Verwerfung des Etats an⸗ 
zurathen, und da ich meine, Sie nicht mit der Darlegung der einzelnen 
Details behelligen zu ſollen, ſo will ich Ihnen hiermit den einſtimmigen 
es der Commiſſion auf Annahme des Etats zur Beſchlußnahme em⸗ 
pfehlen. 

Graf Brühl: Ich bin kein Finanzmann, und bekenne offen, daß ich durch 
den Bericht der Commiſſion nicht in die Lage verſetzt bin, ein klares Votum 
abgehen zu können. Der Commiſſionsbericht erklärt ſelbſt, daß die Commiſ⸗ 
ſion an die Berathung gegangen, ohne die ſtenographiſchen Berichte des Ab 
geordnetenhauſes ſeit dem 4. Februar in Händen zu haben, und vollkommen 
im Dunkel darüber, welchen Standpunkt die Regierung den letzten Beſchlüſſen 
des andern Hauſes gegenüber einnehme. Ferner finden wir darin ausgeführt 
daß die Subſtanz des Staatsvermögens um 7% Millionen ſich verringert hat: 
ich finde daher, daß unſere Finanzlage zurückgeht. Doch man iſt der Anſicht 
wenn nur die Regierung und daß Abgeordnetenhaus einig ſind in Etats⸗ 
fragen, es für das Herrenhaus weiter keiner Prüfung bedarf. Ich finde 
dies ſehr bedenklich. Die Commiſſion hat ein wahres Grauen vor der Ver⸗ 
werfung der Etats durch das Herrenhaus; was wäre es den für ein Un⸗ 

lück! Die Staatsmaſchine ſteht darum nicht ſtill. Die Abſtreichungen des 
Abgeordnetenhauſes ſind an und für ſich unerheblich, doch die Art und Weiſe, 
wie es geſchehen, iſt keine zu billigende. Hinfichtlich der Eiſenbahntarife ſind 
Baiern und Würtemberg ſchon mit der Erhöhung vorgegangen ohne Rückſicht 
u das Reich; warum ſoll Preußen in dieſer Hinſicht ſchlechter ſtehen? Wir 
haben nicht ſoviel an Popularität zu verlieren, und ſollten daher keine Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen, wie uns in dieſer Frage von der Commiſſion anempfohlen 
wird. Aus dieſen Gründen, und da ich eine beſſere Aufſtellung des Etats 
wünſche, daß man ihn auch verſtehen kann, wenn man nicht das Glück oder 
Unglück gehabt hat, Finanzminiſter geweſen zu ſein, und daß ferner das 
Abgeordnetenhaus ſeine abſtreichenden Beſchlüſſe in geeigneter Weiſe motivire, 
hat das Herrenhaus meiner Anſicht nach die Berechtigung, den Etat, wie er 
vorliegt, zu verwerfen. s ; 

Finanzminiſter Camphauſen: Der Vorredner hat die Anficht fallen 
laſſen, daß das Herrenhaus keine Popularität zu verſchenken habe, ich zweifle 
ſehr, ob es durch Verwerfung des Etats dieſelbe wiedergewinnen möchte. 
Ich würde einen ſolchen Beſchluß für unheilvoll und unheilbringend halten. 
Wenn man dann von einem Zurückgehen unſerer Finanzen ſpricht, ſo meine 
ich, muß man ſich erſt verſtändigen, worüber man ſpricht. Wenn das Jahr 
1872 einen großen Ueberſchuß ergeben hat, ſo liegt dies in dem damaligen 
Aufſchwung ohne Gleichen, in einer Spekulation, bis zur Manie, daß dadurch 
z. B. die Stempelſteuer allein 13 Millionen einbrachte. Die Regierung war 
ſich ſtets klar, daß auf ſolche günſtige Jahre auch wieder ungünſtige folgen 
würden, und darnach ſtets ihre Voranſchläge gemacht. Will man allerdings 
ſolche außerordentliche Zuſtände zu Grunde legen, dann allerdings übernehme 
ich keine Garantie gegen den Rückgang der Einnahmen. Hinſichtlich der 
Frage über die etwaige Verminderung der Subſtanz des Staatsvermögens, 
ſo iſt dieſelbe zunächſt wohl mehr eine theoretiſche; doch iſt die Regierung 
mit der Aufſtellung des Commiſſionsberichtes über die Vermehrung der 
Subſtanz nicht einverſtanden, wir rechnen hierbei nicht 84 Millionen heraus, 
ſondern 22 Millionen; (hört, hört), z. B. ſind denn neue Forſtdienſtgebäude, 
Forſteulturen, Chauſſeen, Flußbauten, Dotirung der Provinzen mit Fonds 
u. ſ. w. keine Vermehrung der Subſtanz? Meine Herren, unſere Finanz⸗ 
lage iſt ſehr gut, und ich hätte mich längſt zu größeren Steuererlaſſen ver⸗ 
pflichtet gehalten, wenn ich mich nicht ſtets daran erinnert, daß der Reichs⸗ 
Etat der Heeresorganiſation bald größere Mittel von uns verlangen wird, 
und ich für Preußen dies ohne alle Schwierigkeiten bewerkſtelligen möchte. 
Die Abſtreichungen des Abgeordnetenhauſes anlangend, fo iſt die Frage 
wegen der abgejegten 150,000 Thlr für die Spandauer Artilleriewerkſtätten 
eine der ſchwierigſten Rechtsfragen. Das andere Haus hat nach einem aus⸗ 
führlichen Bericht das Intereſſe Preußens feſtgehalten; es wird ſonach auch 
auf einen richterlichen Schiedsſpruch zwiſchen den Anſprüchen Preußens und 
des Reiches ankommen. Die Abſetzung von 51,000 Thaler für Rennprämien 
war der Regierung ſelbſt unangenehm, doch das Haus gebrauchte ſein for⸗ 
melles, unzweifelhaftes Recht, und immerhin iſt es ja nur für 1874 geſchehen, 
die Frage ſelbſt bleibt elne offene. Ich glaube daher, daß von dem extremen 
Recht der Verwerfung des Etats Gebrauch zu machen, für das hohe Haus 
wahrlich kein Grund vorliegt, zumal ich am Schluß nochmals bemerken will, 
daß nach meiner Ueberzeugung Preußen ſich in einer wahrhaft beneidens⸗ 
werthen finanziellen Lage befindet. ; 

Haſſelbach (Magdeburg): Das Herrenhaus hat keineswegs den Etat 
nur anzunehmen oder abzulehnen, ſondern es it auch befugt, Reſolutionen 


W e . — 

zu faſſen, daß das andere Haus erſt dieſen oder jenen Punkt genauer prüfen 
möge, ehe wir uns über den Etat entſcheiden. Ich erinnere Sie an 1862 
bei der Militärreorganiſation, wo wir nur, als die Gegenſätze zu ſcharf ſich 
zugeſpitzt hatten, den Etat ſofort ablehnten. Ich kann Sie nur dringend 
warnen, dieſen Weg heute nicht zu betreten; denn eine Verwerfung des Etats 
wäre eine ſchwere Schädigung aller Landesintereſſen. Preußen bleibt aller⸗ 
dings nach wie vor ein Königreich, doch die Regierung wäre gezwungen, alle 
außerordentlichen Ausgaben zu ſiſtiren. — Im Etat ſelbſt finde ich jedoch 
unter den einmaligen Ausgaben 33 Millionen angeführt, zu Bauten im 
Juſtiz⸗ und Unterrichtsweſen; das find meiner Meinung nach keine einmali⸗ 
gen, denn dieſelben werden ſich alle Jahre wiederholen; bei den Communen 
für Schulausgaben findet ſich ein ähnliches Verhältniß. Die Ueberſchüſſe 
des Jahres 1872 werden ſich allerdings nicht immer wiederholen, doch finde 
ich unſere Vorlage dennoch als eine ſo günſtige, daß ich glaube, es wird wohl 
an der Zeit ſein, an die Frage heranzutreten, wie das Verhältniß zwiſchen 
dem Staat und den Communen hinſichtlich mancher Ausgaben zu regeln ſei; 
anders muß es werden, denn in manchen Städten am Rhein fallen auf 
100 Thlr. Staatsſteuern 400 Thlr. Communalſteuern, auf die Dauer können 
die Communen dies nicht mehr gut machen. Bei dieſer günſtigen Finanz⸗ 
lage des Staates, glauben wir aber gleichfalls auch den oh betonen 
zu jollen, daß durch die Uebernahme unrentabler Eiſenbahnen von Seiten 
des Staates dieſe günſtige Lage nicht derangirt werde. Im Uebrigen empfehle 
ich Ihnen dringend die Annahme des Etats. l 


Finanzminiſter; In den Ausführungen des Vorredners iſt die Frage 


aufgeworfen, ob außer der Annahme oder Verwerfung des Etats der Weg 
der Reſolution und die Zurückſendung an das andere Haus zur nochmaligen 
Beſchlußnahme geſtattet iſt. Ich habe im Jahre 1862 in dieſem Hauſe eifrig 
dafür gekämplt, daß das Herrenhaus zwar praeter legem, aber nicht contra 
legem handle, wenn es den Etat an das andere Haus zurückſenden würde. 
Aber damals handelte es ſich um eine Lebensfrage, des Staats, ob vie Re⸗ 
organiſation durchgeführt werden ſollte oder nicht. Ich werde mich immer 
freudig des Umſtandes erinnern, daß ich damals für die Reorganiſation ein⸗ 
trat und der betreffende Beſchluß des Abgeordnetenhauſes für einen unheil⸗ 
vollen hielt. Sollte es zum zweiten Male ſich um derartige Lebensfragen 
handeln, ſo würde die Regierung — deſſen können Sie ſicher fein — gerade 
ſo wieder zu ſolchen Maßnahmen bereit ſein. Aber hier handelt es ſich nicht 
um eine Lebensfrage. Jene Streichung der 51,000 Thlr. für Pferderennen 
fand im anderen Hauſe vielleicht in Folge einer Ueberraſchung ſtatt, da in 
der zweiten Berathung eine Abſtimmung über die bezügliche Poſition nicht 
vorgenommen war und auch bei der dritten kein betreffender, wenigſtens kein 
ſchriftlicher Antrag vorlag. Als die Abſtimmung mündlich verlangt wurde, 
glaubte man, daß eine Partei nur ihre Gegnerſchaft gegen dieſe Poſition 
conſtatiren wollte, wie dies öfter geſchieht. Als ich im anderen Haufe auf 
die Möglichkeit hinwies, daß das Reſultat einer Ueberraſchung vorliege, zog 
ich mir den Unwillen des hohen Hauſes zu; allem Anſchein nach hatten 
meine Verſuche, den Beſchluß zu redreſſiren, nur die Folge, daß gegen die 
Rücknahme des Beſchluſſes mehr ſich erhoben, als gegen die Bewilligung 


jener Poſition; viele Abgeordnete hielten eine ſolche Zurücknahme für nicht 


vereinbar mit der Würde des Hauſes. 

Ein ſolches Gefühl würde aber nur wachſen, wenn das Herrenhaus ſie 
zur Redreſſirung auffordern würde; ein ſolches Vorgehen würde identiſch ſein 
mit einer abſichtlichen Provocirung des Conflicts. Die vom Vorredner em⸗ 
pfohlene Uebertragung aller ſtehenden Ausgaben aus dem Extraordinarium 
in's Ordinarium iſt von mir möglichſt durchgeführt, aber der Vorredner irrt, 
wenn er die diesjährigen extraordinären Ausgaben für alle Jahre ſtehend 
machen will. Das Extraordinarium der Ausgaben betrug 1870 etwas mehr 
als 6 Millionen, in dieſem Jahre 25 Millionen. Ich kann unmöglich die 


Garantie übernehmen, daß es thunlich fein wird, das Extraordinarium in 


dieſer Weiſe weiter zu dotiren. Die Bauten von Schulen, Seminarien, Uni⸗ 
verſitätsgebäuden werden vielleicht einige Jahre andauern; aber man wird 
doch auch einmal dazu kommen, jagen zu können: nun iſt für das Nöthige 
geſorgt. Uebrigens füge ich zur Ergänzung des vorhin von mir Geſagten 
hinzu, daß das Staatsdermögen im Jahre 1873 um 10 — 20 Millionen ge⸗ 


wachſen iſt und daß die angeſetzten Einnahmen pro 1873 einen noch größeren 


Ueberſchuß als 1872, mehr als 12 Millionen Plus ergeben werden. (Bravo!) 
Nach einer Erwiederung Haſſelbach's, daß er auch bei der Unbedeutendheit 
der vorliegenden Differenz den Weg der Reſolution nicht wolle, daß er aber 
die Berechtigung des Hauſes auf Zurückſendung des Etats aufrecht erhalte, 
wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 

In der Specialdiscuſſion nimmt Graf Kraſſow beim Domainenetat 
Gelegenheit, ſein Einverſtändniß mit der im Abgeordnetenhaus angenomme⸗ 
nen Reſolution Miquel auszudrücken, in welcher die Parzellirung der Domä⸗ 
nen zur Anlage kleinerer bäuerlicher Grundſtücke empfohlen wird. Ein 
ſolches Vorgehen erſcheint auch ihm als beſtes Präſervativ⸗Mittel gegen Aus⸗ 
wanderung und Socialdemokratie, er exemplifizirt dieſe ſeine Anſicht mit den 
Zuſtänden auf dem Schwerin'ſchen Domanium. 

Zu Kap. 15 (Verwaltung der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten) bean⸗ 
tragt die Commiſſion folgende Reſolution: die Regierung zu erſuchen, den 
vorausſichtlich eingeleiteten Verhandlungen betreffs einer Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahntarife ſchleunigſt Fortgang geben zu wollen. 5 

Berichterſtatter Wilkens: Die Commiſſion hat mit ihrem Antrage haupt⸗ 
ſächlich dem Gedanken Ausdruck geben wollen, daß das in die Staatseiſen⸗ 
bahnen hineingeſteckte Capital ein ſo ungemein bedeutendes ſei, daß die Frage, 
ob es ſich genügend verzinſe oder nicht, unbedingt klar geſtellt werden muß. 
Der im Etat pro 1874 vorausgeſetzte Zuſtand, wonach das Anlagecapital von 
rund 277 Millionen Thalern gar keine Zinſen tragen wird, ſondern ein Zu⸗ 
ſchuß von 4,080,010 Thalern für 1874 erforderlich iſt, muß ſchleunigſt beſei⸗ 
tigt werden. Dazu ſoll die beantragte Reſolution den Anſtoß geben. 

Freiherr v. Tettau macht auf mancherlei Schädigungen, die ſich aus 
einer Erhöhung der Tarife ergeben würden, aufmerkſam und würde darin 
auch einen Widerſpruch mit den preußiſchen Traditionen ſehen, in denen 
ſtets das Streben nach möglichſt niedrigen Tarifen ſichtbar ſei. Die bisheri⸗ 
gen finanziellen Ergehniſſe ſeien auch gar nicht jo ungünſtig. Von dem Zus, 
ſchuß für die Eiſenbahnen falle ein großer Theil auf Tilgung von Schulden. 
Es ſei ferner zu erwägen, daß im Extraordinarium eine Ausgabe von 
2,742,000 Thlaren verzeichnet ſei für Erneuerung und Vermehrung des Be⸗ 
triebsmaterials, eine Summe, die alſo künftig wegfallen und ſich ſpäterhin 
verzinſen wird. Man wird alſo dem Uebelſtande dadurch beſſer abhelfen, 
daß man in Zukunft bei neuen Anlagen von Eiſenbahnen von vorherein 
in und Ziel hält, als durch eine Erhöhung des Tarifs. 

Vom Rath weiſt auf die viel niedrigeren Tarifſätze der benachbarten 
Länder, beſonders Hollands und Englands, hin, will aber für die Reſolution 
ſtimmen, wenn fie als Excitatorium aufgefaßt würde, die Vollendung des 


Bahnnetzes im Oſten ernſtlich in Angriff zu nehmen und die Tarijfrage 


gründlich zu prüfen. 

Der Händelsminiſter: Die Vorausſetzung, von welcher die Commiſ⸗ 
ſion bei der Beantragung dieſer Reſolution ausgegangen iſt, daß gegen⸗ 
wekrtia über eine Tariſperänderung Verhandlungen ſchweben, iſt richtig. Cs 
iſt ſchon ſeit langer Zeit beabſichtigt worden, das bisherige verwickelte Klaſſi⸗ 


ficationsſyſtem zu beſeitigen und dafür den neuen Gewichts- und Waaren⸗ 


Tarif einzuführen. In dieſer Beziehung find bereits mit den deutſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften Verhandlungen angeknüpft worden; ein Theil von 
ihnen aber war mit dem vorgeſchlagenen Syſteme nicht einverſtanden und 
wünſchte eine Erhöhung des bisherigen Tarifs. Es war nun nothwendig, 
um zu einem neuen Syſtem überzugehen, die bisherigen finanziellen Ergeb⸗ 
niſſe genau zu prüfen, zumal der Wechſel in einem Augenblick ſtattfinden 
ſollte, wo die finanziellen Reſultate der Eiſenbahnverwaltungen zu den ern⸗ 
ſteſten Betrachtungen Anlaß geben mußte. Nach einer Zuſammenſtellung, 
die ich mir angefertigt habe, ſteht nun feſt, daß von 1869 bis 1872 die Be⸗ 
triebsausgaben in weit höherem Grade geſtiegen find, als die Betriebsein⸗ 
nahmen. Daſſelbe Verhältniß zeigt ſich auch wieder in einer Vergleichung 
der Reſultate von 1872 und 1873. Dieſe Thatſachen machen es Ihnen er⸗ 
klärlich, daß die Frage einer Tarifveränderung von ſelbſt an die Regierung 


herangetreten it. Aber bei einem ſolchen Schritte ſind auch die gegenüber⸗ 


ſtehenden Intereſſen des Landes zu berückſichtigen. 


Wir dürfen nicht vergeſſen, daß gegenwärtig das Land an gewiſſen Cala⸗ 


muten ig industrieller Bestebilie krankt. Au erden bitte id 
wagen, daß die financiellen Ergebniffe der lerne auch nicht 
ſo ungünſtig find, wie es ſcheint. Aus den ſtatiſtiſchen Ergebniſſen, welche 


ſich dieſe Gelder verzinſen. 


Dem Kaufmann Emil Bre beck zu Berlin und dem St 


N 
Sie, zu er⸗ 


das Handelsminiſterium hat c.asarbeiten laſſen, laßt ſich für 1872 eine Ver: 
zinſung von 5,98 pCt. na⸗gweifen. Schließlich muß ich hervorheben, daß 
Seitens des Landes an de eſtehenden Eiſenbahnen ſteigernde Forderungen 
geftellt werden. Es iſt faſt keine einzige Eiſenbahn in denjenigen Verbhält: 
niſſen verblieben, u ‚onen ſie angelegt worden iſt. Die Wünſche des Landes 
gehen faſt alle aul, eine vollſtandige Umänderung der urſprünglichen Anlage 
hinaus. Man erlangt fortwährend Ueberführungen und Unterführungen 
von Straßen., gänzliche Verlegung von Bahnſtrecken und dergleichen Ver⸗ 
ge 05 die Hunderktauſende, ja Millionen koſten können. Auch 
Kalt Instand muß bei der Feſtſtellung eines neuen Tarifs berückſichtigt 

A. 

b. Kleiſt⸗Retzow: Es handle ſich um die Verzinſung eines Kapitals 
son 5 Milliarden und da dürfe man allerdings nicht leichtfertig vorgehen, 


Angeſichts der immer zunehmenden Commünallaſten. Aber das Reichs⸗ 


kanzleramt werde der Erhöhung ſich nicht entgegenitellen ohne gründliche 
Prilfung der Verhältniſſe. Der Staat ſei nicht nothleidend, alſo ſei das 
Vorgehen der Commiſſion wenigſtens für die nächſten Jahre noch nicht ge⸗ 
rechtfertigt. Die Preiſe der Schwellen, des Eiſens ꝛc. würden ſchon ſinken, 
zunächſt handle es ſich um den Schutz des Vermögens der Actien⸗Beſitzer 
und es ſei deshalh eine Tariferhöhung jetzt 0 angezeigt. als je. Bei 
Gelegenheit der Budgetberathung ließen ſich ſolche Fragen überhaupt nicht 
entſcheiden. 5 \ 
8 95 Finanzminiſter: Eines Excitgtoriums bedarf die Regierung nicht, 
fie hat die Tarifänderung lange bereits im Auge und wird auch zu einem 
1571 kommen müſſen. Die Tariffrage iſt nicht ſo einfach; eine Tarif⸗ 
herabſetzung iſt nicht immer eine Einnahmeverminderung, und eine gute Fi⸗ 
nanzverwaltung muß auf den dauernden Nutzen der Finanzen ſehen. Die 
Meichsgeſetzgebung empfiehlt möglichſte ne der Tarife, aber die 
Eiſenbahnen müſſen den Transport doch ohne Verluſt vollführen können. 
1873 ſchienen wir dahin zu kommen, daß dies nicht mehr möglich war, und 
zwar in Folge der hohen Preiſe der Kohlen, des Eiſens zꝛc. Aber ein Um⸗ 
chwung it bereits eingetreten. Es war eine ungewöhnliche Verſchiebunglder 
reiner ela eingetreten, beſonders unverhältnißmäßig ſtiegen die Preiſe 
der Kohlen und des Eiſens. Die rückläufige Bewegung iſt eine Nothwen⸗ 
digkeit, ſie iſt berotts eingetreten und wird ſich auch auf die Löhne erſtrecken. 
Die Nachfrage nach Arbeit fand ſo zu ſagen keine Grenze, jetzt wird man 
Arbeiter enklaſſen müſſen und die Löhne werden demgemäß ſinken. Der 
Staat conſumirt als Beſitzer der Eiſenbahnen viele Kohlen, producirt aber 
auch viele als Bergwerksbeſitzor. Es fragt ſich, auf welcher Seite der Ge: 
winn größer iſt. Das Abſaßgebiet unſerer Kohle ſchränken wir durch Tarif⸗ 
erhöhung ein, in Folge einer ſolchen werden ſich die beträchtlichen Ueber⸗ 
ſchüſſe der Bergwerke verringern. Zch will damit kein definitives Urtheil 
aussprechen; wie gejagt, die Tariffrage unterliegt einer gründlichen Prüfung, 
aber ich hielt es für angezeigt, auch auf die andere Seite der Frage zu ver⸗ 
weiſen. Wir ſind mit den Eiſenbahnbauten noch nicht zu Ende gekommen, 
wir bedürfen noch mancher Linien. Wir machen aber ihren Bau unmöglich, 
wenn die Tarifſätze jegliche Rentabilität ausſchließen. Mögen Sie die Reſo⸗ 
lution annehmen oder verwerfen, die Regierung wird die Prüfung gründlich 
zu Ende führen. 5 N 

Haſſelbach: Das Intereſſe der Eiſenbahnactionäre könne das Haus 
nicht bewegen; aber bei dem Wachſen aller Preiſe dürften auch die Eiſen⸗ 
bahnen verlangen, daß ihre Einnahmen eine mäßige Rente abwürfen. Das 
Haus ſtehe zwar vor keinem Defizit; aber wenn im vorigen Jahre 120, in 
dieſem 50 Millionen für Eiſenbahnbauten ausgeworfen würden, ſo müßten 
Denn ſonſt könne er für ſolche Ausgaben nicht 
wieder ſtimmen. . j 

Hausmann: Ohne Erhöhung des Tarifs würde der Bau von Pripat⸗ 
bahnen eine Unmöglichkeit werden, dem Staat würde damit eine große Laſt 
zufallen. In Baiern, in Baden und Würtemberg wurde die Erhöhung be⸗ 
reits eingeführt. Im Elſaß ſei viel Maſſentransport, bei demſelben lägen 
andere Verhältniſſe vor, als beim Stücktransport. 

Nach einer kurzen nochmaligen Vertheidigung der Reſolution ſeitens des 
Referenten Wilkens wird dieſelbe mit 58 gegen 15 Stimmen in nament⸗ 
licher Abſtimmung abgelehnt. 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus auf Montag 10 Uhr. Tagesordnung: 
Fortſetzung der Etatsberathung, Petitionen und kleinere Geſetze. 


Berlin, 14. Februar. [Amtliches.] Se. i gn der König hat dem 
Major Hammer, Ahtheilungs⸗Commandeur im Königlich ſächſiſchen Feld⸗ 
Artiklerie-Negiment Nr. 12, Corps⸗Artillerie, und Mitglied der Artillerie⸗ 
Prüfung s⸗Commiſſion in Berlin, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe; 
dem Premier⸗Lieutenant Piorkowski don demſelben Truppentheil und 
Aſſiſtent bei derſelben Commiſſion, den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe; 
dem bisherigen deutſchen Conſul in Varna, Kaufmann Emil Reiſer, jetzt 
zu Conſtantinopel, und dem General⸗Agenten John Piddington zu London 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Claſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Perſonen, welche ſich 
während des Krieges von 1870,71 durch patriotiſche Handlungen außerhalb 
des Kriegsſchauplatzes beſonders ausgezeichnet haben, Orden und Ehrenzeichen 
verliehen und zwar: 0 \ 

Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Clafje mit dem rothen Kreuz auf 
weißem Felde, am Erinnerungs⸗Bande: Dem hannoverſchen Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. Freiherrn v. Pappenbeim zu Weimar; i 

Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe am e e 
absarzt a. D. Guſt av 
Reuter zu Sorau; . l 

Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Claſſe mit dem rothen Kreuz auf 
weißem Felde, am Erinnerungs⸗Bande: dem Landſchaftsmaler Franz 
Alexander Borchel zu Berlin, dem Profeſſor Dr. v. Chelius jun. zu 
Dresden, dem Partikulier Thomas Maſchwitz zu Hannoper, dem König⸗ 
lichen Tänzer und Tanzlehrer am Cadettenhauſe in Berlin, Guſt av Medon, 
dem Medieinal⸗Rath Dr. med. Carl Friedrich Müller zu Hannover, dem 
Regierungs-⸗Aſſeſſor Hermann Paſchke zu Gumbinnen, dem Kaſernen⸗ 
1 Eduard Roemer zu Berlin, und dem Banquier J. G. Sillem 

u Amſterdam; 5 . 
e den Königlichen Kronen - Orden vierter Klaſſe am Erinnerungs⸗ Bande: 
dem prakliſchen Arzt Dr. Berns im Haag, dem praktiſchen Arzt Dr. 
Eduard Fitzau zu Cöthen in Anhalt, dem praktiſchen Arzt Dr. Carl 
Keim zu Magdeburg, dem praktiſchen Arzt Dr. Eberhard Koehnemann 
zu Cöthen in Anhalt, dem Zollverwalter a. D. Carl Friedrich Sachau 
zu Altona, dem Königlich baieriſchen Ober⸗Stabsarzt a. D. Dr. Cber⸗ 
hard Saemer zu Augsburg, dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Scharmenka zu 
Soldin, dem praktiſchen Arzt Dr. Conſtantin Auguſt Schmidt zur Saarge⸗ 
münd, dem praktiſchen Arzt Dr. Leonhard Schulz zu Magdeburg, dem prak⸗ 
tiſchen Arzt Dr. Theodor Sendler zu Magdeburg, dem Staatsanwalt 
Stellmacher zu Altong, dem Aſſiſtenzarzt a. D. und praktiſchen Acht Dr. 
Karl Augzuſt Vogel zu Naumburg a. S., dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Guſtab 
Voigt zu Magdeburg und dem Kreis-Phyſikus Dr. Otto Werner zu 
Sangerhauſen. N 

Se. Maj. der König hat dem Landrath und Rittergutsbeſitzer v. Below 
auf Lugowen, Kreis Inſterburg, und dem Kreisgerichts-Rath a. D. Biola 
u Inowraclaw den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Landgerichts⸗ 

eferendar, Secondeé⸗Lieutenant a. D. Meurin zu Trier und dem Ritter⸗ 
utsverwalter Stein zu Hammerſtein, Kreis Mettmann, den Königlichen 
Kronen Orden vierter Klaſſe; dem Kreisgerichts-Buregu⸗Aſſiſtenten und 
Dolmetſcher Dworakowski zu Gneſen das Kreuz der Inhaber des König⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem Schieferdecker und Schorn⸗ 
ne Johann Joſef Zälles II. zu Treis, Kreis Cochem, und dem 
rüheren Gymnaſtiker, jeßigen Dragoner Paul Corts im 1. Brandenburgi⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 2 die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Hofrath und Hofſtaats⸗Secretär Sr. 
Königlichen Hoheit des Hochſeligen Prinzen Adalbert von Preußen Plett⸗ 
ner den Charakter als Geheimer Hofrath; und dem en Sanitäts⸗ 
5 Dr. Delbrück zu Halle a. S. den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
Rat en ee 

er ordentliche Lehrer Dr. Neuhaus am N in Röſſel iſt als 
Oberlehrer an das Gymnaſium in Conitz berufen worden. — Die pierte 
Lehrerſtelle an dem Gymnaſium in Röſſel iſt dem Candidaten des höheren 
Lehramts 115 5 übertragen. — Der in die Oberpfarre zu Freyburg a. U. 
berufene bisherige Superintendent der Diöcefe Schönlancke, Carl Miſchke, 
iſt zum Superintendenten der Diöceſe Freyburg a. U., Regierungs⸗Bezirk 
Merſeburg, ernannt worden. 12 0 

Berlin, 14. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heute Vormittag den Commandanten der 2. Diviſion, Ge⸗ 
nerxal⸗ Lieutenant von Tresckow II. und nahmen vor der Spazierfahrt 
den Vortrag des Chefs des Militär⸗Cabinets, General⸗Majors von 
Albedyll, entgegen. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war geſtern in der 


Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung anweſend. Ihre Majeftät erſchien geſtern 


Abend auf dem Fee des Grafen Karolgi, Bbiſchafterb Sr. Maſeſtät 
des Kaiſers von Oeſterreichs und Königs von Ungarn. 
prinzeflin] empfig geſtern Abend um 7 Uhr den Grafen von Kalk⸗ 


reuth und begab Sich gegen 410 Uhr mit Sr. Kaiſerlichen und 
Kön glichen Hoheit dem Kronprinzen zu der beim öſterreichiſchen Bot⸗ 


—— 


ee em 


1 
„ 


[Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron⸗ 


chafter Grafen Karolhi ſtattfindenden Soiree. (Reichs⸗A.) 

[Der Kaiſer!] wird wohl, wie die „Berl. Mont. ⸗Ztg.“ ſchreibt, 
nicht zum Subſeriptionsball kommen. Die erſtarkte Geſundheit und 
wiedergekehrte Frische feiner Natur äußerte fich vornehmlich in dem 
Wunſch, dem Feſte beiwohnen zu können, allein der Wille wird doch 
durch die Rückſicht auf Schonung beſchränkt werden. In dieſen Tagen 
wollte Se. Majeſtät die Cadetten ſehen, welche aus dem Cadettencorps 
austretend, in die Regimenter eingeſtellt werden. Ebenſo deuten die 
Dispoſitionen für die militäriſchen Beſichtigungen darauf hin, daß der 
Kaiſer die einzelnen Garde-Regimenter zu ſehen beabſichtigt; die Leib⸗ 
Compagnie des 1. Garde-Regiments ganz ſicher. Der untrüglichſte 
Beweis vollſtändiger Herſtellung iſt die heitere Stimmung, die dem 
Monarchen wiedergekehrt iſt, und die Neigung zu jenen liebenswürdigen 
Scherzen, die ihm eigen und nur bei ganz normalem körperlichen Zu: 
ſtande ſich einſtellt. g 

[Das Teſtament der Königin Eliſabeth.] Nach den teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmungen der verſtorbenen Königin Eliſabeth fielen 
an ihre Verwandten in Baiern und Sachſen nur ganz unbedeutende 
Legate. Das Teſtament war auch inſofern einer Königin von Preuß n 
ganz würdig, als faſt ſämmtliches Eigenthum an die preußiſche Fa⸗ 
milie kam, entweder als Legat für einzelne Glieder der Familie, oder 
an den Kaiſer, oder auch an das Kronfideicommiß, wie z. B. der 
ganze große Schmuck von immenſem Werthe und namentlich jene be⸗ 
rühmte Perlenſchnur, neben der wohl, was Schönheit und Größe der 
einzelnen Stücke anbetrifft, keine zweite ähnliche exiſtiren dürfte. 

DRC. [Der Bericht der Herrenhaus⸗Commiſſion] über den Ge: 
ſetzentwurf betreffend die Beurkundung des Perſonalſtandes uno die Form 
der Eheſchließung iſt jetzt im Druck erſchienen; die Commiſſion empfiehlt den 
Geſetzentwurf in der von ihr amendirten Form anzunehmen und über die 
zu demſelben eingegangenen Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. Von 
den Abänderungen der Commiſſion, welche zum Theil nur redactioneller 
Natur find, find zunächſt diejenigen in den §8 2 und 3 erwähnenswerth, von 
denen der § 2 die Beſtimmungen bezüglich der Geſchäfte der Standesbeamten 
in den Stadtgemeinden, § 3 diejenigen in den Landgemeinden enthält. In 
Stadtgemeinden werden dieſe Geſchäfte von dem Bürgermeiſter wahrgenom⸗ 
men, der ſie auch durch einen Beigeordneten oder ein ſonſtiges Mitglied. 
des Gemeindevorſtandes widerruflich zur Ausführung bringen laſſen kann 
Bei den Landgemeinden erfolgt die Abgrenzung der Bezirke und die Beſtel⸗ 
lung der Standesbeamten auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes oder der Ge⸗ 
meindebehörden durch den Oberpräſidenten. Jeder Gemeindebeamte, insbe⸗ 
ſondere jeder Gemeindevorſteher it verpflichtet für denjenigen Bezirk zu 
welchem der Bezirk ſeines Hauptamtes er das Amt eines Staudesbeam⸗ 
ten oder Stellvertreters zu übernehmen. — Der $ 6 enthält weſentliche Ab: 
weichungen, er überweiſt die Aufſicht über die Amtsführung der Standesbe⸗ 
amten in den Landgemeinden des Geltungsbereichs der Kreisordnung, dem 
Kreisausſchuß, in höherer Inſtanz dem Verwaltungsgericht. Außerhalb 
dieſes Geltungsbereichs und in den Stadtgemeinden geſchieht dies durch die 
für die Aufſicht in Gemeindeangelegenheiten zuſtändigen Behörden. Nicht 
unweſentliche Aenderungen hat die Commiſſion ebenfalls in den SS 8 und 9 
vorgenommen; ebenſo hat ſie dem § 36 die Beſtimmung hinzugefügt, daß über die 
erfolgte Eheſchließung den Eheleuten ſofort eine Beſcheinigung auszuſte llen 
iſt. Auch in Betreff des Beerdigungsmodus ſind von der Commiſſion ebenſo 
auch in dem Gebührentarif einige Aenderungen vorgenommen worden. — 
Das Geſetz ſelbſt kommt vorausſichtlich am Dinstag zur Berathung. a 

Poſen, 14. Februar. [Herr Domvikar Goczkowskij unter: 
ließ es nicht bei ſeiner geſtrigen Verhaftung und Abführung in's Ge: 
fängniß ſein Brevier mitzunehmen und unterwegs einige Gebete aus 
demſelben herzuſagen. Von der Walliſchei bis zum Gefängniſſe wuchs 
die Zuſchauerzahl, welche ſich jedoch ganz gleichgiltig gegen das neue 
Schauſpiel verhielt. Man hörte ſogar die Worte: „Warum wol⸗ 
len ſie nicht folgen“ auf polniſch, ein Zeichen, daß das Volk nicht 
ſo ganz auf Seiten der Cleriſei ſteht, wie es die hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Blätter die Welt glauben machen wollen, und wie es die 
ultramontane Partei wünſcht. 

[Man beginnt Prozeſſe zu vermeiden.] Der „Dziennik 
Poznanski“ enthält eine ſehr bezeichnende Annonce; fie lautet wörtlich: 
„Ein friſch ausgeweihter Prieſter, ein Pole aus dem Herzogthume, 
ſucht eine Stellung als Hauslehrer. Offerten unter der 
Adreſſe: B. J. poste restante Baszkowo.“ Wir enthalten uns 
jeden Commentars, die Annonce zeigt zur Genüge, welche Richtung 
der vernünftigere Theil der friſch geweihten Prieſter einſchlagen wird. 

5 8 (Oſtd. Ztg.) 

Von der Weichſel, 13. Febr. [Pfändung.] Wie die „Germ.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, erſchien geſtern in Pelplin ein Executor 
auß Pr.⸗Stargardt, wandte ſich zunächſt an einen Schloſſermeiſter und 
forderte ihn auf, ihm bei der Execution in der biſchöfllichen Woh⸗ 
nung behilflich zu ſein. Dieſer jedoch, ein Katholik, weigerte ſich der 
Aufforderung nachzukommen. Seine Mitwirkung war auch überflüſſig. 
Denn nach Vorzeigung des Mandates auf Execution von 225 Thlr. 
ſchritt der Beamte ſelbſt zum Spinde, nahm das dort befindliche Geld, 
etwa 73 Thlr., an ſich und belegte außerdem mehrere Möbelſtücke und 
einen Verdeckwagen mit Arreſt. 

Swinemünde, 14. Februar. [Der Poſt-Dampfer] „Ernſt 
Moritz Arndt“ vom baltiſchen Lloyd iſt heute früh nach Antwerpen 
abgegangen. 

Schwerin, 15. Februar. [Die Verfaſſungs-Angelegen⸗ 
heit.] Laut Bericht des zur Prüfung der Verfaſſungsvorlage nieder⸗ 
geſetzten Comite's haben 7 Mitglieder der Ritterſchaft jede aus allge: 
meinen Wahlen hervorgegangene Vertretung für bedenklich erklärt und 
ein Zurückgreifen auf die vorjährige Verfaſſungsvorlage empfohlen. 
Zwei der Ritterſchaft angehörige Comitemitglieder, Rieben und Oertzen⸗ 
Kotelow, ſtimmten im Allgemeinen der Regierungsvorlage mit einigen 
Modificationen bei. — Seitens der landwirthſchaftlichen Mitglieder 
ſind verſchiedene Anträge geſtellt worden; darunter einer von Paſchen, 
Brückner und Wegener, welcher eine Vertretung durch 29 dem Grund⸗ 
beſitze, 29 den Städten angehörige und 58 aus freien Wahlen aller 
Landestheile hervorgegangene Deputirte will. Ein anderer Antrag von 
Schlaaff, Wilbrand und Dahſe bezweckt nach Analogie der preußiſchen 
Kreisverbände, eine Zuſammenfaſſung der ſtädtiſchen, ländlichen und 
gutsbezirklichen Ortſchaften in 12 Kreisverbände, deren Kreistage je 
30 Abgeordnete umfaſſen und je 5 Landtagsdeputirte wählen ſollen. 


Schleswig, 11. Februar. [Oäniſche Petitinn an das Ab: 
geordnetenhaus.] In den däniſchen Parteiblättern veröffentlichen 
die Herren Krüger und Ahlmann eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus, in welcher fie darauf antragen, daß die „Beeidigung der nord: 
ſchleswigſchen Abgeordneten ſuspendirt oder moderirt werden möge, 
bis eine Uebereinſtimmung zwiſchen der preußiſchen Verfaſſung und 
dem Prager Friedenstraktat zu Wege gebracht ſei.“ Der Inhalt der 
Petition iſt alſo ſchon bekannt, der Curioſität halber wollen wir aber 
doch nach der „Flensb. Nordd. Ztg.“ folgenden Paſſus aus derſelben 
mittheilen: f 

Der Prager Friedensvertrag iſt von beiden Kaiſern beſchworen. Die Re⸗ 
präſentanten Nordſchleswigs ſind bereit, einen mit dem Eide der Majeſtäten 
übereinftimmenden Eid abzulegen, welcher darauf n daß Nordſchleswig 
ſich ſelbſt ſein Unterthanenverhältniß wählen fol. Aber fie werden keinen 


Majeſtäten Ne Ausführung 

zum wahren Wohle Nord öl Swigs. Sie werden einen Eid weder ablegen 
können noch wollen, welcher ſich im Streit mit dem von den Kaiſern abge⸗ 
legten Eide befindet. Sie müßten mit deu Kaiſern in Uebereinſtimmung 
ſein, nicht geradezu gegen die Kaiſer handeln. 

Wir denken, daß ſolche abgeſchmacktheiten nur des Weiteren dazu 
dienen, die Stellung der däniſchen Partei in Nordſchlezwig zu charak⸗ 
tevifiven. Daß es nicht ernſthafte Gewiſſensbedenken find, welche die 
beiden genannten Abgeordneten von der Leiſtung des Eides abgehalten. 
haben, hat Hans Krüger ſelbſt bei einer Wahlverſammlung erklärt, wo 
er ſein und ſeines Genoſſen Verhalten eine Demonſtration nannte. 


Limburg a. d. L., 12. Februar. [Appellation.] Nach der 
„Mrh. Ztg.“ hat die Staatsanwaltſchaft gegen das freiſprechende 
Urtheil des hieſigen Kreisgerichts in Sachen des Biſchofs Blum 
appellirt. 5 

Köln, 14. Februar. [Verurtheilung.] Der Redacteur der 
„Köln. Volkszeitung“ und der Redacteur des „Mülheimer Anzeigers“ 
ſind wegen Abdrucks des bekannten Artikels des „Mainzer Journals“: 
„An den Kaiſer. Antwort auf den Brief des Kaiſers an den Papſt“, 
als das Vergehen einer Majeſtätsbeleidigung enthaltend, heute zu zwei⸗ 
monatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. . 

Eggenrode, 10. Februar. [Verhaftung.] Heute Morgen 
wurde Pfarrer Kemper zum dritten Male, weil er die Herausgabe 
der Kirchenbücher und des Kirchenſiegels verweigerte, verhaftet und 
durch den Gensdarm wieder auf acht. Tage nach Schöppingen in's 
Gefängniß abgeführt, (K. Z. 

Meiningen, 15. Februar. [Ueber die Affaire des Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Engel] wird „Salings Börſenblatt“ telegraphiſch 
gemeldet, daß derſelbe vom Kriegsgericht wegen Wechſelfälſchung zu 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt. Derſelbe wird der Civil⸗ 
Behörde überwieſen. 

Karlsruhe, 14. Februar. [Ueber das Ergänzungsgeſetz 
zum Kirchengeſetze von 1860, das die erſte Kammer mit einigen Mo⸗ 
dificationen angenommen hatte, iſt nunmehr zwiſchen beiden Kammern 
vollſtändiges Einverſtändniß erzielt. 

Straßburg, 12. Februar. [Die elſäſſiſchen Deputirten.] 
Heute Mittag reiſten die letzten elſäſſiſchen Abgeordneten mit dem Eil: 
zug über Weißenburg nach Berlin ab. Es waren dies die klerikalen 
Abgeordneten für Schlettſtadt, Molsheim⸗Erſtein, Thann⸗Altkirch und 
Rappoltsweiler, HH. Biſchof Raes, Pfarrer Philippi, Winterer und 
Superior Simonis. Die Herren ſaßen zuſammen in einem Coupee 
I. Klaſſe und waren ſichtlich in guter und friedfertiger Stimmung. 
Daß ſie von ihren Freikarten Gebrauch machten kann beſtätigt werden. 

(Karlsr. Ztg.) 


ö ö Schweiz. 

Bern, 10. Februar. [Zu den kirchlichen Wirren. — Vom 
Gotthard-Tunnel.] Unter dem aus dem Jura dem Bundesrathe 
neu eingegangenen ultramontanen Proteſten und Recurſen gegen das 
Vorgehen der Berner Regierung befindet ſich, wie man der „K. Z.“ 
verſichert, auch eine Anklage auf Verfaſſungsverletzung, weil die 16 neuen 
liberalen Geiſtlichen, welche die Regierung eingeſetzt, von dem Pfarrer 
Herzog in Olten auf Ermächtigung des Biſchofs Reinkens ohne Bewilli⸗ 
gung der cantonalen und eidgenöſſiſchen Behörden eingeſegnet worden 
ſeien. Damit habe man ſich in conſtitutioneller Weiſe von einer auswär⸗ 
tigen Didcefangewalt abhängig gemacht, wogegen Einſprache zu erheben 
Pflicht des Bundes und der übrigen Diöceſanſtände ſei. Dieſe Anklage, 
wenn ſie ſich beſtätigt, wird von der Berner Regierung, welcher, wie 
bereits gemeldet, die neuen Proteſte und Recurſe vom Bundesrathe zur 
Rückäußerung übergeben worden ſind, gleich allen übrigen Einwänden 
widerlegt werden können. — Die von der Internirung nach dem alten 
Cantonstheile Bern betroffenen juraſſiſchen Geiſtlichen haben ſich theils 
nach franzöſiſchen Grenzorten, theils nach dem katholiſchen Orte Landeron 
im Canton Neuenburg und theils nach dem Canton Solothurn begeben. 
Diejenigen, welche den Canton Solothurn als Zufluchtsſtätte auserſehen, 
haben jedoch eine ſchlechte Wahl getroffen. Kaum dort angelangt, iſt 
ihnen von der Regierung die Weiſung zugegangen, innerhalb dreier Tage 
das Gebiet des Cantons zu verlaſſen, widrigenfalls die Polizei ſie über 
die Grenze bringen werde. Im Canton Solothurn hat man an den. 
eigenen ultramontanen Ruheſtörern genug. — Am 31. Januar war 
der Richtſtollen im großen St. Gotthard⸗Tunnel auf der Nordſeite bei 
Göſchenen auf 673, auf der Südfeite bei Airolo auf 648 Meter vor⸗ 
gerückt — insgeſammt 1321 Meter. Am 30. Januar war auf der 
Südſeite wieder großer Waſſerzufluß, der am 19. faſt gänzlich aufge⸗ 


hört hatte. 
Frankreich. 

Paris, 12. Februar. [Das Rouherſche Schreiben.] Der 
„Ami de l' Ordre“, ein in Clermont erſcheinendes bonapartiſtiſches 
Blatt, veröffentlicht folgendes, feinem Chefredacteur von Herrn Roͤuher 
zugegangene Schreiben: . 

. , Paris, 11. Februar. 

Mein lieber Herr Villa! Ich erfahre, daß Sie in dem gegen Sie ange⸗ 
ſtrengten Preßproceſſe zu einer Geldſtrafe von 300 Fr. verurtheilt worden 
find. Die Jury war der Anſicht, daß Sie die Grenzen der erlaubten Pole⸗ 
mik überſchritten haben. Darüber dürfen Sie ſich weder wundern noch be⸗ 
klagen. So lange die Regierung ſtark und die Geſellſchaft ruhig iſt, geht 
die Jury in ihrer Nachſicht für die Angriffe der Zeitungen oft zu weit; 
dagegen zeigt ſie ſich ängſtlich und bisweilen über die Maßen ſtreng, wenn. 
die Zeiten aufgeregt und die Staatseinrichtungen gebrechlich oder bez 
ſtritten ſind; es liegt in der Natur dieſer Gerichtsbarkeit, daß die Un⸗ 
ſicherheit ſie verwirrt und irreleitet. Haben Sie alſo in Zukunft 
mehr Achtung vor dem Septennat. Ich hätte Ihnen ſogar nicht 
gerathen, Ihren Artikel vom 18. Januar zu veröffentlichen, wenn 
ich ihn zuvor gekannt hätte. Dieſe Negierung iſt eine zeitliche, mancherlei 
unvorgeſehene Ereigniſſe können ihre Dauer noch abkürzen, ihre Kraft iſt. 
eine beſchränkte, beinahe ephemere; aber es liegt im Intereſſe der Partei. 
des Kaiſerreichs, ſie zu unterſtützen, und nicht, ſie zu bekämpfen, denn ſie 
hält die Zukunft und den definitiven Ausdruck des Volkswillens offen. Auch, 
tragt unſere Partei kein Bedenken, ihr für alle Maßregeln der öffentlichen 
Ordnung, welche fie bei der Nationalverſammlung beantragt, ihren Beiſtand⸗ 

leihen. Nur bedauert fie, den Marſchall Mac Mahon nicht beſſer in feiner 


u 
Unparteilichfeit gegen kleinliche Intriguen, ſchleichende Feindſchaften und 


ſchlechte Wahlen von Beamten geſchützt zu ſehen. 

Das Septenat iſt ein Waffenſtillſtand und die Parteien dürfen es nicht 
gegen feinen eigenen Willen zu einer ſpaniſchen Wand machen, hinter welcher 
ſich ehrgeizige Mlane und ſträfliche Verräthereien verbergen können. Dieſe⸗ 
Politik jeglichen Tages hat einen zu engen Horizont; wir haben die Pflicht, 
unſern Blick und unſere Sorge weiter zu erſtrecken. Achten, unterſtützen wir 
unſere augenblicklichen und nothdürftigen Inſtitutionen; aber forſchen wir⸗ 
auch ferner in den Lehren des modernen Staatsrechts, welches die definitive 
Regierung des Landes fein wird und auf welcher Grundlage fie errichtet. 
werden ſoll, damit ſie groß 1 ſei in jener Demokratie, welche in 
Frankreich ihren Ausdruck findet. Gewiß die Plebiscite, welche das Kaiſer⸗ 
reich conſtituirt haben, find durch kein neues Plebiscit umgeſtoßen worden, 
aber ein directer Appell an die Volksſouveränetät iſt nothwendig, um das 
durch den Aufſtand vom 4. September verurſachte Unheil wieder gut zu 
en Es werden feinerzeit nur zwei Regierungsformen einander gegen⸗ 

er ſtehen: 
die Nepnbltk \ 

und das Kaiſerreich. 8 

Die zwiſchen beiden liegenden Regimes werden es niemals wagen, dem 
Verdicte des Landes die Stirn zu bieten. Dann wird meiner feſten Ueber⸗ 
zeugung nach die Bourgeoiſie von ihren Verirrungen zurückkommen und die 
1 kehrheit der Wähler darüber einig ſein, wiederherzuſtellen, was die 
meute bon Paris zertrümmert hat. Widmen Sie ſich alſo eifriger als je, 


Eid ablegen können, welcher ſie hinvert, dafür zu wirken, daß der Wille der! Ihrem publiciſtiſchen Werke; Sie bringen dazu ein bewährtes Talent, einen 
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unerſchütterlichen Glauben, eine belfenmene 
Appells an das Bert hat in Frankreich ungeheuere Fortſchritte gemacht, fie 
wird Ihnen nicht minder bedeutende Fortſchritte in dem Departement Bi: 
de⸗Dome zu danken haben. Trennen Sie in Ihren Crörterungen niemals 
die Intereſſen der Ordnung von jenen der Demokratie; das Bündniß dieſer 
beiden Principien iſt nothwendig für eine gute Führung der geſellſchaftlichen 
Sntersflent. Ihre Scheidung wäre das Vorſpiel des furchtbarſten aller Bür⸗ 
gerkriege. £ E f 
Genehmigen Sie, werther Herr, die Verſicherung meiner beſten Geſin⸗ 
nungen. Rouher. 


+ + + 5 
| Provinzial-Zeitung. 

** Breslau, 16. Februar. [Militäriſches.] Mit der Ein: 
führung des neuen Mauſergewehres erhält jede Infanterie⸗Com⸗ 
pagnie im Frieden eine Pionnierſection von 10, im Kriege von 20 
Mann zugetheilt, welche analog der Mannſchaft der Pionnierbataillone 
Schanzzeugrequiſiten wie Spaten, Hacke, Axt, Beil und außerdem an 
Stelle des gewöhnlichen Haubayonnets ein ſolches mit ſägenförmig ge⸗ 
zahntem Rücken führen. Ebenſo hat auch vor Kurzem die Feld-Ar- 
tillerie eine neue Inſtruction erhalten, welche fie anweiſt, in allen 
Defenſioſtellungen nicht nur die Geſchütze einzugraben, ſondern auch 
neben denſelben gedeckte Munitionsräume herzurichten, in welchen der 
geſammte Inhalt der Geſchützprotzen Unterkunft finden kann. Die 
neue Einrichtung dieſer letzteren, welche die geſammte Munition in zum 
Ausziehen eingerichtete Schubfächer niederlegt, erleichtert nicht nur das 
Ein: und Ausräumen der Munition, ſondern auch den Bau jener 
Aufbewahrungsräume. Die Protzen haben alsdann eine ſolche Stellung 
nicht mehr wie bisher hinter den Geſchützen, ſondern ſeitwärts der⸗ 
ſelben, neben der erſten Wagenſtaffel, Platz zu nehmen. Das nöthige 
Schanzzeug, darunter für jeden Bedienungskanonier 1 Spaten, hat 
die Artillerie auf den Munitionswagen mitzuführen. 
daß der Bau ſolcher Geſchützemplacements bei nicht ungünſtigem Boden 
in einer Stunde fertigzuſtellen iſt, und in demſelben Zeitraume iſt ein 
Infanteriſt im Stande, ſich vollſtändig einzugraben. 

** [Packete frankirenl] Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
mit Packeten zur Poſt geſchickten Boten viel ſchneller abgefertigt werden, 
wenn die Packete frankirt find Außerdem wird beim Frankiren der Straf: 
groſchen erſpart. Die Poſt verkauft Freimarken zu 2% und 5 Sgr., 
welche zweckmäßig zum Frankiren der Packete nach dem neuen einfachen Tarif 
verwendet werden können. 

[Haltbare Verpackung der Packete.] Ungeachtet der wieder⸗ 
bolten und eindringlichen Aufforderung der Poſtbehörde, zur haltbaren 
Verpackung der Packete ſind allein in Berlin während der 6 Tage vom 
21. bis 25. December v. J. nicht weniger als 1400 Packete, theilweiſe 
aus weit entfernten Orten, angekommen, deren Emballage aus Cigarren⸗ 
kiſtchen, leichtem Packpapier, dünnen Cartonſchachteln und dergl. beſtand und 
natürlich — ſchon in Folge des bloßen Schüttelns während des Transportes 
— vollſtändig defect geworden war. In den Poſtwagen und Packkammern 
wurden deshalb Kuchen, Fleiſch, Kleider, Tücher, Stickereien, Seidenzeuge, 
Wollſtoffe, Bücher, Noten, Bilder u. ſ. w. bunt durcheinander vorgefunden. 
Dies beweiſt von Neuem, wie nöthig es iſt, daß die Abſender ſich feſteren 
Verpackungsmaterials bedienen. Die Anwendung deſſelben wird durch den 
neuen Tarif ſehr erleichtert, da derſelbe die Gewichtsabſtufungen nicht fo 
ſpeciell in Betracht zieht. f e ee 

[Die wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion für die Bro! 
pin; Poſen und Schleien] iſt pro 1874 folgendermaßen zuſammenge⸗ 
ftellt: Ordentliche Mitglieder: Dr. Sommerbrodt, Propinzial⸗Schulrath, 
zugleich Director der Commiſſion, Dr. Friedlieb, Profeſſor, Dr. Meuß, 
Conſiſtorial⸗Rath und Profeſſor, Dr. Reifferſcheid, Profeſſor, Dr. Schrö⸗ 
ter, Profeſſor, Ur Dilthey, Profeſſor, Dr. Rückert, Profeſſor, Dr. Carl 
Neumann, Profeſſor, Dr. Erdmannsdörffer, Profeſſor, Dr. Schmöl⸗ 
ders, Profeſſor: — außerordentliche Mitglieder: Dr. Ferdinand Cohn, 
Profeſſor, Dr. Löwig, Geheimer Regierungs⸗Rath und Profeſſor, Dr. 
Meyer, Profeſſor, Dr. Nehring, Profeſſor. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Das hieſige „Stadtblatt“ 
meldet: Der Verwalter der von der hieſigen Königlichen Bank⸗Commandite 
reſſortixenden Bankfiliale in Landeshut, Dorn, iſt unter Umſtänden ver⸗ 
reiſt, die auf die Abſicht, nicht wieder zu kommen hindeuten. Der hieſige 
Königl. Bankdirector, welcher ſich auf die ihm von einem Induſtriellen in 
Landeshut zugekommene Anzeige von der befremdlichen Abreiſe des qu. Dorn 
ſofort dahin begeben hatte, iſt mit Prüfung der Verhältniſſe beſchäftigt. — 
Der hieſige „Anz.“ ſchreibt: Die Wahl des Gymnaſiallehrers Ziegler 
zum Diaconus an St. Peter⸗Paul hat nicht blos Recherchen nach deſſen Recht⸗ 
gläubigkeit, ſondern auch eine Unterſuchung der Frage zur Folge gehabt, ob 
denn in der That den ſtädtiſchen Behörden, die ſich erdreiſteten, einen den 
Wünſchen der großen Mehrzahl der Gemeinde genehmen Prediger gegen den 
Willen einer ſehr kleinen Minorität zu wählen, das Wahlrecht der Prediger 
an den beiden Stadtkirchen mit Recht zuſtehe. RR 

+ Sorfti. d. L. In Folge des Genuſſes von dem Fleiſch eines vom 
Hotelbeſitzer Donath geſchlachteken Schweines find hier 22 Perſonen an der 
Trichinoſe ſchwer erkrankt. Das ganze Hotelperſonal liegt darnieder. Die 
Köchin iſt vor einigen Tagen geſtorben und ſecirt worden. Dieſelbe war 
vollſtändig von lebenden Trichinen durchwühlt. Donath ſelbſt iſt am 10. Febr. 
geſtorben und bei mehreren anderen Perſonen iſt der Tod in Ausſicht. Täg⸗ 
lich kommen noch neue Erkrankungen vor. RER \ 

Muskau. Am 12. d. M., früh, entgleifte im Bahnhofe zu Weiß⸗ 
waſſer beim Rangiren die Maſchine der Muskauer Zweigbahn, in Folge 
deſſen ſich der Vormittags 7 Uhr 43 Minuten hier fällige gemiſchte Zug um 
eine Stunde verſpätete. Zur Beförderung deſſelben mußte erſt die in Weiß⸗ 
waſſer ſtationirte Hilfsmaſchine geheizt werden. 

Rothenburg. Das Unwetter hat in der Nacht vom Montage zum 
Dinstage in der Nähe von Steinbach, hieſigen Kreiſes, ſein Opfer gefordert. 
Der herrſchaftliche Oechsner Neumann, ſchon im vorgerücktem Alter, wurde 
Dinstag früh neben ſeinem Geſpann am Straßengrabenrande ſitzend, erfroren 
vorgefunden. 5 

Hirſchberg. Der „Bote“ erzählt: Die Prophezeihungen von Thau⸗ 
wetter oder fortgeſetztem Schneefall, welche nach eingetretener milderen Tem⸗ 
peratur bereits Mittwoch ſich geltend machten, haben ſich nicht bewahrheitet, denn 

Freitags Abend zeigte ſich wieder ſternenklarer Himmel und in Folge deſſen 
erneute Kälte, die bei Tagesanbruch 13 Gr. R. aufwies, dagegen im Laufe 
des Tages bei dem ſonnenhellen, ſchönen Tage bedeutend herabging. Die 
Schlittenbahn iſt überall vortrefflich. 5 

O Lähn. Von hier wird dem „Geb.⸗Boten“ berichtet: Der Taubenmarkt 
hierorts hat ſeinen alten Ruf bewährt. Trotz des ungünſtigſten Wetters 
waren doch eine Menge Fremder am Platze und zwar viel Taubenhändler, 
welche aber diesmal die gewohnten hohen Preiſe nicht erzielten. Das An: 
gebot überholte die Anfrage. Preiſe ſtellten ſich von 9 und 10 Sgr. bis 3 
Thlr. pro Paar und ſelbſt auf noch mehr und zwar ohne einen Unterſchied 
zwiſchen dieſer und jener Art wahrzunehmen. . 3 

BA Bunzlau Am andenen e wenige Minuten vor 6 Uhr 
wurde auch hier, wie an anderen Orten, ein prachtvolles Meteor am 
ſüdlichen Himmel beobachtet. Daſſelhe bewegte ſich ziemlich langſam in der 
Richtung don Nordoſten nach Südweſten und glänzte höchſt intenſip im ſchön⸗ 
ſten weißen Lichte. Die ſcheinbare Bahn des Meteors, das wohl in der 
Größe einer kleinen Kegelkugel vor dem Auge wahrgenommen wurde, mochte 
etwa 20 Grad betragen. 


I Zur Tariferhöhungsfrage.] Die bei dem internationalen Verkehre be⸗ 
theiligten preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen hatten den Beſchluß gefaßt, 
die Antheile an der Fracht für Stückgüter in Wagenladungen auf 4 Pf. pro 
Centner und Meile zu 7 und ſich wegen dieſer Erhöhung an den Herrn 
Handelsminiſter mit der Bitte um Genehmigung gewandt. Hierauf iſt unter 
dem 8. Januar d. J. ein abſchläglicher Beſcheid ergangen. Der Herr Han⸗ 
delsminiſter veferibirt, daß er „es ſich zur Zeit verſagen muß, dem Antrage 
betreffs allgemeiner Erhöhung der Strecken⸗Antheile der Deutſchen Eiſenbah⸗ 


nen für Stückgüter in Wagenladungsklaſſen auf 4 Pf. pro Centner und Meile] = 


in den directen internationalen Verkehren mit Belgien und Frankreich Folge 
u geben.“ „Ich bemerke dabei“, heißt es in dem Erlaſſe, „daß ich dem mit 
Bericht vom 12. Auguſt pr. geſtellten correſpondirenden Antrage auf Zulaſ⸗ 
ſung einer gleichen Frachterbühung im. Tarifverbande bis jetzt nicht habe 
näher treten können.“ } 


Antwerpen, 14. Febr. [Wolle.] Bei der heutigen Wollauetion wurden 
von 1033 Ballen angebotenen La Plata⸗Wollen 437 Ballen zu unveränder⸗ 


ten Preiſen verkauft. Montevideo⸗Wollen waren etwas animirter und gingen 


Lopalitgt mit. Die Sache des fur F 


Man rechnet, 


F 
F 


ontevideo⸗Wollen beläuft ſich auf 5100 Ballen. 
ö Berliner Börse vom 14, Februar 1874. 


Wechsel-Course, isenbahn - Stamm - Actlen, 


Amsterdam250F1.]10 T.]4 142bz Divid. pro] 1872 | 1873 | ZI 
do. do, 2M. 4 141 ½ bz Aachen-Mastricht.| 1 — 4 35% *. 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 5 56.20 6. Berg.-Märkische ‚| 6 — 4 95 Ab 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 3% — — Berlin-Axhalt, 17 — 4 13 ½ bab. 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4½ 99, G. do, Dresden. 5 5 5 67 bz 
London 1 Lst.. 3 M. 375 6.21% bz Berlin- Görlitz 3% — 497 be 
Paris 300 Fres. .| 87T. 5 80% bz Berlin-Hamburg 12 — 4 1170 @ 
Petersburg100SR.| 3 M. 3 ½ 90 % ba Berl. Nordbahn 5 5 5 30 bzG, 
Warschau 90 SR.| 8 T. 6% 92%, B Berl.-Potsd. Magd. 8 — 4 110% bz 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 89% bs Berlin-Stettin . „112%, — 4 159 b2G. 
de. do. „2M. 5 |88% bz Böhm. Westbahn. 5 — 5 96% bad. 
Breslau-Freib. 7%, — 4 101 oz 
3 do, neue| 5 — 5 97 bzB. 
Fonds- und Geld- Course. Cöm- Minden 97/9 | — 4 138%, bz 
Freiw. Stauts-Anleihe4%½ — — 0. neue 5 5 5 1111, G. 
Staate Anl. dite hee 104 z 6. Cuxhay, Elsenb..— — 6 
do. consolid.|44,|1057% bz Dux-BodenbachB.| 5 5 5 48 B. 
do. 4% ige. 4 80 ½ b Gal. Carl-Ludw. B. 7 — 5 163% a3 bz 
Btaats-Schuidscheine ‚34, 92, bz Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 6 bag. 
Prüm.-Anleihe v. 1855/32, 122% B. Hannover- Altenb | 5 0 5 46%, bzB 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102%, ba Kaschau-Oderbrg.| 5 5 5 61 ½ ban 
(Berliner 4½ 101%, bz Kronpr,Rudolphb.| 5. 5 5 71.528. 
3) Pommersche. 43½ 84 oz Ludwigsh.-Bexb. .|11 — ½ [180% d 
A) Posensche 4 | 93% bz Märk.-Posener .„.|) 0 0 4 46% bz& 
(Schlesische. 3% 83%, 6 Magdeb,-Halberst.| 81% — 4 123 ½ bz& 
/ Kur- u. Neumärk.|4 88 ½ bz Magdeb.-Leipzig .|14 — 4 258 B. 
2 Pommersche. 4 7% ba do. Lit. B. 4 4 | 97 bz 
5 Posensche . 4 96% bz Mainz-Ludwigsh.11½0 | —. |4 145%, bz 
2 Preussische ....|4 976. Niederschl,-Märk.| 4 4 99 7 bz 
2) Westtal. u. Rhein. 4 08%, G. Oberschl. A. C. D. 18, — 3%½(159, 52 
5 Sächsische 4 9584, 6. do. B. 13% f— 3½/14½% 8. 
»ochlesische . 4 | 97%, bz do, neue — 159% bz 
Badische Präm.-Anl. 4 114% bz@ Oester.-Fr. St.-B..|10 — 5 [198314 33% ba 
Baierische 40% Anleihe]4 |115%, bzG Oest. Nordwesth..| 5 5 b 113% B. 
Cölu-Mind,Prämiensch.|31,| 80% C40 Oester. südl. St.- B. 4 — [5 | Maya, bz 
Ostpreuss. Südb. 0 4 | 457% bB. 
75555 Rechte O.-U.-Bahn] 6 — 5 1229 6. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 71½ B. Reichenberg-Pard| 4%, 4% 4½% 65%, bz 
Badische 36 Fl.-Loose 40 % ba Rheinisehe « , . 9% — ja 1134483, 70. 
Braunschw. Präm.-An!. 2200 B. Rhein-Nahe-Bahn]| 0 4 32% %. 
Oldenburger Loose 38%, bz Rumän. Eisenbhn.] 33]; — 5 412% b. 
Seas ard e 13% — 14 42 58. 
Stargard- Posener. 1 4 1 G. 
Louisd’or 1094,@, Dollars 1.11% Ahürinser . 9% 4 3 
Sovereigns 6.22 ¼ G. Frmd. BknY94]; bz Warschau-Wien 10 — 5 803, 6. 


Napoleons5. 10½ @. 
Imperials — — 


Oest. Bkn. 89% bz 
Russ, bBkn. 93%, bz 


Eisenbahn - Stamm -Prioritäts- Actien. 


7 Berlin-Görlitzer ., 5 5 5 104% bz 
Hypotheken- Certificate. Berlin. Nördbana 8 5 5 | 90 576 
11 Breslau Warschau 2 
Dienen, de, 878, lola be Halle-Sorau-Gub.. G % s 48 bz 
ao 8700570 à 1105 105% bz Hannover-Altenb. 6 0 5 N 67% bz 
o. do, d. 4% 98 B Kohlfart Falkenp, 6 — 5 | 2 bz 
5 id. Ord.-B. 5 99 ½ dz Märkisch-Posener — 15%, bz 
g, . II. Em. 40% 974 bag. | Magdeb.-Halberst,‘ 314 3 3% 81 50 
e e 5 98 dk. do. Lit. C. 6 5 6 10176 beg 
Kündb. Hyp.-Schuld.do.5 | 98 zB. Ostpr. Südbahn. 0 0 5 76 020 
Hyp.Anth.Nord-G.-C. B. 8 |1011, bz e eee 5 HELD UNE 
Pomm, Hypotl.-Briefeö 101% bz Pomm. Centralb. 5, 0 s | 21.B 
Goch. Präm-Pf. I. Em. 6 108 bah Rechte aun 6 — 6 121% bz 
de. dor II. Em. 5 103 /b Rum. (400% Binz) u) 8 8 i 900% b. 
do. 5% Pf.rkalbrmi10 % 101% B. Saal-Bahn 5 15 5 45 536. 
do 4½ % do. do mI10.04½ 96%, bz 
Meininger Präm,-Pidb]4 | 944, bag. Bank- und Industrie-Papiere. 
Oest. Silberpfandbr. . 5 | 67% ba AngloDeutscheBk| 7% — % | 574, bz 
do. Hyp. rd.-Pfndb- 5 ½ | TI B. Allg.Deut.Hand.& 97 — 5 36528 
Pfab.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs5 | 84, bz Berliner Bank . 14 — 4 | 66% E. 
Südd. Bod. Cxed,-Pidb-]5 102 b. Berl. Bankverein. 18 — 5 | 79% bz 
Wiener Silberpfandbr 5}, 72 bz Berl. Kassen-Ver. 29%, | — |4 278 . 
- Berl. Handels-Ges. 12 — [4 118 etbzG. 
3 05 Berl.Lomb.-Bank. II — 5. 40 bz. 
9 Adee Borl.Maklor-Bank 1] l 1100466 Rz 
est, Silberrente ‚Prod.-Makl, , 8 3½ G. 
do. Papierrente „ au, 61% bz Berl Ferner 0” ve 5 16130 5 
do. Lott. Anl. v. 60.15 9374 ba Braunschw. Bank.| 82, 4 118 ½ bz&, 
05 Grat e 4 169% 55 Bresl. man BapE 17 
0, Oredit-Loese .|— Friedenthalu, Co.|19 - 4 78 28 
R En Er 0 14255 55 Bresl. 1 9 5 | 66 . 
Ass, Främ.-Anl. v. ED ig DU Bresl.Maklerbank|30 8 
40 800 a0: ä 0 187 Ir Bresl. Mkl-Ver.B, 7 8 ai 10 
0. Bod.-Cred.- ee 0 Br. Pr.-WechsL-B.]12 — 446 8 
Russ.-Pol. Schatz- Obi. 4 | 833, ba Erlen Wechsle rb 12 N 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 80%, G. Oentralb. I. Genos. 14 4 | 693, Dora. 
Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 68% ba Coburg. Ored.-Bk.| 7%, ZA 73 etbzBi 
Ameril.60pAnl,p.1882|6 | 97%, bad, DanzigerPriv.-Bk.| 7 41158 
01 sn Aan aus 108% beg Darmst. DE 15 2 4 1051 bz 
2 o An er s t. Zettelbk.| 7 - 105 © 
Französische Rente .|5 | 93 526. Deuts Bunk 8 8 — 70% . 
Ital. neue 50% Anleiheſß 5% 6 DeutscheUnionsb.| 94, 4 694% 226 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 94 ½ ba Disc.-Com.-A.. 27 — 4 63% be 
ee 28% bag Genossensch.-Buk 10% g . 105 bz. 
umänische Anleihe, m do. junge) -— e er 
Türkische Anleihe ..|ö | 383% bz G. RT 10 4 1675 wen 
Ung. 50% St.- Eisenb. Anl. 5 73% etbz B. | Görlitzer Ver.-Bk. 10 — 4 — — 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Goth.Grundcred.B| 9% — 4 102½ 6. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10½ B. Hamb. Nordd. Enke. 13 10% 4 145% bz 
do. Vereins-B. 13 1056 4 1120% €. 
I 2 8 Hannev. do. 68/5 4 108 55.6. 
Eisenbahn -Prioritäts- Actien. do. Disc.-Bk.| 5 4468 05 
Berg.-Märk. Serie II. 4% 101 B. Hessische Bank. 63 — 5 514 bz 
do. III. v. St. 3½ g. ½% 84 ½ bz Konigsb. do. — 4 80 
do. do. VI. 4½ 100% G Ldw. B.Kwilecki| — ee 
do. Nordbahnſs 104 G. Leip. Cred.-Bank. 15 5 143 % B. 
Berlin- Görlitz 5 104½ B. ee: 985 163 — 4 I 6675 10 
. 4% Magdeburger do. = 105% 0, 
Breslau-Freib Litt. D. ib 1044, G. Meininger de. 12 — 4 11033, bz 
do, do. 6.4 — — Moldauer Lds, Bk. 4 4 49 . 
do. do. H. 4½ 100 ½ G. Ndrschl. Cassenv. 15 — 4 20% B. 
Cöln-MHinden . III. 4 | 93 I. Nordd. Grunder. B. 13% — 6 89 bes 
do. . 40.4% 101 G. Oberlausitzer Bk. 83h, | — 4 | 69%, B. 
do. IV. 4 | 931% 20. Heide deren ba 18% — 4 141 ½ 1 
do. tar —— stdeutsche Bank 8 2 5 70 B. 
Halle-Sorau-Guben . 5 01.6. eta eee e, eee 
Hannover- Altenbeken. 4½ 99%, G. Posener, Bank - | 654 — 5 119 ves. 
Märkisch-Posener . . 5 103 B. Pos, Pr.-Wechsl. B.] 8 4 8 8. 
Niederschl,- Märkische,|4 . 96 ½ B. Preuss. Bauk-Act. 13 ½ — 1. 186 bz 
do. do. III. 4 95½ ba Fr. Bod.-Cr.-Act. B. 10 — 4% 80 d 0. 
do. do. IV. 4% ee Pr. Gent.-Bod,-Or.| 94, — 4 118% da. 
Oberschles. 4. 4 er Pr. Credit-Anstalt|24 — 45 52 bed. 
do. B. „ 3¼ 85 ½% @ Prov. Wechsl.-Bk. 2% 4 | 901% bz 
do. 0. 4 93% B Sächs. B. 600% 1. 8.12 — 6 141½ b. 
do. D. 4 | B Sächs. Cred.-Bank ia 4 68 5,6. 
a 3% 86 % Schles. Bank- Ver. Ia — 4 113.6, 
do. E ai, 101 G. Schl. Centralbank |[3 — 4 65 6 
do. GE: Au, 101 G. Schl. Vereinsbank 9 — 6 91% 6 
do. et 147% 101% ba& Thüringer Bank 14 — 65 102 126. 
AN eee 5 103 57 Ver.-Blk. Quistorp|1N — 4 119g b 
do. von 1873.4 92 6. Weimar. Bank . .| 8 | — ftr. 103½ bzB. 
d 2 J 12 — Wiener Unionbk.| 5 — 1 0 B. 
o. Brieg Neisse. 4½ ee 
n (Win.) ro) == Baugess. Plessner. 14 5 | 471,6. bz 
x N Bar Berl.Eisenb.-Ba.A|11Y, 5 149½ C. 
a8. 4 5 U. Eisenbahnb-G.| 0 8 50 
a 828 Det 4 103% ba do.Reichs-uCo.-E.| 7%, — 6 | 8834, Ra 
40. Bon osen 4 — - Mark. Sch. Mech. G.] 0 — 46 026 
% a haler More Nordd.Papierlabr.| 8 - 5 | 78% 920. 
Nan Be ee Westend, Com.-@.|17 —| 13028 
Ndrschl, Zweb. Lit. C.|5 lee — 
do. do, do. P. — — Pr.Hyp.-Vers.-Act, 164% 1 17% 526. 
Ostpreuss. Südbahn. 5 102% G Schl. Feuervers, . 17½ — 14 173½6. pr. St. 
Rechte-Oder-Ufer-B, % 1104 nzB a en 5 
Schlesw, Eisenbahn, , 44, 100 B. Für d Laura Ho a 1 16700 de 1 
Onigs- u. Laura. —.— [u 
5 57 do. junge — — 4 148 b2G. 
Chemnitz-Kometau . 6 | 973%, E Jung „ = 
Dux-Bodenbach Du 5 631% fe Lauchhammer e — 5 24 ½ 928. 
do, II. EMmiseieg s 78 8 Marienhütte. , 14 — [5 | 84 bd. 
Prag Dünn % 58½% bac. [Alinerva ... — | — s 6,8 
Gal. e 5 95½ B Moritzhütte . . — oe 
80, de, nee s || 92%, etbzB. Nn 10 = 5 4270 2855 
Kaschau-Oderberg ..|ö | 80%, bz@, 0 Werk 9 re S7 
Ung. Nordostbahn . 5 44% bB. Schl inne 8 Dale s ö 
Ing: Osthahn 2 00 bzG Schles.Zinkh.-Act.| 8 — 150 re 
2 8 5 do. St.-Pr.-Act. 8 — 1 u bz 
e 0 5 90 9 8 Tarnowitz. Bergb, 20 — 511 526.7 
se 49. ns 6% bo | Yorwärtshütte . . 8 — s 84 b26. 
Mährische Grenzbahn.|6 | 634, bag Baltischer Lloyd. 0 — 5 33 B 
Mähr.-Schl.Oentralbhn. 5 51 ½% hzB Bresl. Bierbrauer.“ — 0 5. | 28% B 
Kronpr. Rudolph-Baln 5 | 35% bzB Bresl. E.-Wagenb. 116 — 6 58 B 
Oesterr.-Französische,[3 312 n24. do. ver.Oelfabr.| 10 — ß | 7UheB 
do, do. neues 206 ½ ba € Erdm. Spinnerei. 9 — b5 57 b2& 
do. südl, Staatsbahn|3, 249 bzB* Görlitz. Eisenb.-B.| 0 — 6 40 B. 
A Neues.. 3 2492, ba Bo Im'sWag.-Fab. 6 — [6 50 erbz 
do. Obligationen. 5 | 86% ba. O. Schl. Eisenb.-B.|14 — |5 | 731% ba. 
Warschau-Wien II. 5 98½% G. Schles. Leinenind.| 9 — 6 | 100 eibzis; 
de: III . 5 9755 8 S. Act. Br.( Scholtz) Er: 0 4 25 G. 
0. IV. . 5 97 baz do, Porzellan — 5 B. 
92 — 2 Schl. Tuchfabrik| — | 4 | 23 E. 
Bank-Biscent 4 pr. Ct, do.Warenb.-Anst,| 9 — 444 8 
chl. Wall w.-Fabr. 10 — * 25% be B. 


I umbard Zinafner 5 nr. Gt. 


2, Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 14. Febr. Die Nationalverſammlung nahm heute im 
Fortgange der Berathung des neuen Steuergeſetzes die Artikel 6 und 
7 deſſelben betreffend die Beſteuerung der Checks an und verwies die 
Amendements zu den Tarifs an die Commiſſion zurück. Die Ver⸗ 
ſammlung vertagte ſich darauf bis Donuerstag. 


SEE TR ET ROTIEHRTN 


rankreich zu den Preiſen bom fehlen Robember fort. Der Vorrath von Nom, 15. Februar. 


+ 


— ‘ 


(Jeſuit) iſt geſtorben. f 

Florenz, 14. Februar. General Lamarmora veröffentlicht in der 
„Gazetta d'Italia“ eine Erklärung, die ſich auf die in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ vom 13. d. Mts. enthaltene Zuſchrift des Grafen Uſedom 
bezieht. Nach dieſer Erklärung will General Lamarmora die Note 
des Grafen Uſedom vom Spätabend des 17. Juni 1866 überhaupt 
nicht erhalten, auch niemals die Abſicht geäußert haben, daß die italie⸗ 
niſche Armee die Marſchrichtung auf Wien nicht nehmen ſolle. Er 
ſei im Gegentheil der Anſicht geweſen, daß man auf Wien mar⸗ 
ſchiren müſſe. i 

Brüſſel, 15. Februar. Ein der „Independance“ zugegangenes 
Telegramm aus St. Jean Luz vom heutigen Tage meldet: Der Ge⸗ 
neral Loma hat eine 2000 Mann ſtarke Karliſtenbande geſchlagen. 
Toloſa ifl aufs Neue verproviantirt worden. — Die Divijion des 
Generals Primo di Rivero iſt in Caſtrourdiales gelandet. ö 

London, 15. Febr. Dem „Obſerver“ zufolge dürfte erſt in dem 
morgen ſtattfindenden Kabinetsconſeil entſchieden werden, ob das Mini: 
ſterium Gladſtone nach dem Zuſammentritte des Parlaments oder [horn 
vorher zurücktreten wird. Der „Obſerver“ hält das letztere für wahr⸗ 
ſcheinlicher. Daß Disraeli an Glaͤdſtone's Stelle tritt, gilt als aus⸗ 
gemacht. Sein Miniſterium dürfte folgendermaßen zuſammengeſetzt 
ſein: Disraeli Premier, Lord Cairns Lordkanzler, der Herzog von 
Buckingham, Lord⸗Präſident des Geheimen Rathes, der Herzog von 
Richmond Staatsſecretär des Kriegs, der Herzog von Northumberland 
erſter Lord der Admiralität, Ward⸗Hunt oder Hubbard Finanzen, 
Gathorne Hardy Staatsſecretär des Innern. Der ſeitherige Präſident 
des Handelsamtes Chicheſter Fortescue würde noch vom Miniſterium 
Gladſtone zum Mitglied des Oberhauſes ernannt werden. 

Haag, 14. Febr. Dem „Staatscourant“ zufolge bezieht ſich die 


Depeſche aus Penang vom 10. dieſes über eine angeblich von den 
Holländern erlittene Schlappe keineswegs auf einen Zuſammenſtoß mit 


den Atchineſen, ſondern iſt nur als eine unrichtige Darſtellung des 
bereits am 29. Januar ſtattgehabten Kampfes anzuſehen. 

Petersburg, 14, Februar. Der Kaiſer von Oeſterreich begab ſich 
heute Vormittag zum Grabe des Kaiſers Nicolaus, auf welchem er 
einen Lorbeerkranz niederlegte. Später wurde von demſelben ſämmt⸗ 
liche Großfürſten und den andern Gliedern der kaiſerlichen Familie, 
ſowie den hier anweſenden fremden fürſtlichen Perſonen und den bei 
dem hieſigen Hofe accreditirten auswärtigen Botrſchaftern ein Beſuch 
abgeſtattet. Das Diner findet heute bei der Kaiſerin ſtatt. Am 
Abend iſt Galavorſtellung im Theater. Der Kaifer Alexander iſt von 
ſeinem Unwohlſein vollſtändig wieder hergeſtellt. a 

Petersburg, 15. Februar. 
Rückreiſe angetreten. — Der Generaladjutant Graf v. Lüders iſt ge⸗ 
ſtorben. — Das amtliche Blatt veröffentlicht einen Bericht des Gene⸗ 
raladjutanten Jafimovitſch an den Kaiſer über die in 5 Diſtrikten des 
Gouvernemets Saamara herrſchende Hungersnoth ſowie über die Maß⸗ 
regeln, welche von der Regierung zur Unterſtützung der dortigen Be⸗ 
völkerung ergriffen worden ſind. 

Konſtantinopel, 14. Febr. Der Großvezier Raſchld Paſcha hat 
geſtern ſeine Entlaſſung erhalten. Der Kriegsminiſter Huſſein Arni 
Paſcha iſt unter Beibehaltung ſeines Portefeuilles zum Großvezier er⸗ 
nannt worden. — In Folge des ſtürmiſchen Wetters iſt ſeit Dinstag 


Prinz Arthur von England hat die 


ee 


Der kürzlich ernannte Cardinal Targquint 


die telegraphiſche Verbindung unterbrochen. Auf dem Schwarzen Meere 


ſind ſehr viele Unglücksfälle vorgekommen. 
Bukareſt, 14. Februar. Bei der geſtrigen Berathung des neuen 


Communalgeſetzes durch die Deputirtenkammer wurde von der Oppo⸗ 


ſition die Streichung eines Artikels beantragt, der den im Lande gebo⸗ 


renen Juden unter gewiſſen Beſchränkungen communale Rechte ver⸗ 


leiht. Der Antrag wurde aber von der Majorität abgelehnt. 
Havanna, 14. Februar. Geſtern hatte ſich ein großer Volks⸗ 
haufen vor der Wohnung des Generalcapitäns Jovellar angeſammelt 
und verlangte, daß alle Freiwilligen zum Kampf gegen die Inſur⸗ 
genten abgeſendet würden. Die Polizei trieb ſchließlich die Volksmenge 
auseinander. 


- 


eee eee eee. 


0 k. Magdeburg, 13. Februar. Marktbericht]. Nach ſtarkem Schnee: 


fall bei ſtürmiſchem Winde im Anfange dieſer Woche iſt ſcharfer Froſt einge⸗ 


ıreten, jo daß das Thermometer an einigen Tagen in der Frühe 7-8 Grad 


Kälte anzeigte. In der Elbe iſt dicht gedrängter Eisgang, die Schifffahrt 


daher wieder gänzlich in Rubeſtand verſetzt und die von den Aſſecurauzge⸗ 


ſellſchaften proclamirten Sommerprämien erweiſen ſich als verfrüht. Das 
Getreidegeſchäft iſt in ziemlich gutem Gange, Die Verſendungen von Weizen 
nach Süddeutſchland und den neuen Reichslanden ſind belangreich, eben fo- 
die Umſätze in Gerſte, und für Hafer zeigt ſich andauernd gute Frage für 
den Conſum, ſo daß die ankommenden Parkien immer ſchnell Nehmer finden; 
nur Roggen iſt ſchwer abzuſetzen und der Handel damit faſt Null. Wir no⸗ 
tiven heute: Weizen von mittlerer und guter Beſchaffenheit 84—88 Thlr. 
für 2000 Pfund, geringe Sorten nach Verhältniß billiger. 

Roggen 68—72 Thlr. für 2000 Pfund. 

Gerſte, feine Brauſorten und Chevalier 78—82 Thlr., feinſte Qualitäten 
zur Ausſaat über höchſte Notiz bezahlt; gute Mittelſorten 73 —76 Thlr., leichte 
Sorten und Futtergerſte 72 bis abwärts 65 Thlr. für 2000 Pfd. 

Hafer 6063 7 Thlr. für 2000 Pfd., je nach Beſchaffenheit. 

Hülſenfrüchte und Futterkörner mäßig abſetzbar Erbſen 62 — 76 
Thlr. Weiße Bohnen 84—96 Thlr. Linſen 70—100 Thlr. Mais — Thlr. 
Wicken 54—60 Thlr. Wickgerſte — Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 48 — 
52 Thlr. für 2000 Pfd. 8 

Spiritushandel. Derſelbe hat an Lebhaftigkeit nicht gewonnen, wenn 
ſchon die Preisſteigerung, von Berlin ausgehend, weitere Fortſchritte machte. 


Für die jetzige Jahreszeit find die heutigen Preiſe zu hoch zu nennen und: 


Käufer decken nur ihren ib Aua Bedarf. Kartoffelſpiritus, reichlich 
zugeführt, wurde loco mit Rückgabe der Fäſſer mit 22 bis 22% Thlr. für 
10,000 Liter-⸗pCt. bezahlt. Auf ſpätere Terminlieferungen wurde zu % Thlr. 


über die entſprechenden Berliner Notizen gehandelt und iſt dazu ferner er⸗ 
ai 


1 Rübenſpiritus per dieſen Monat 22 Thlr. bez., pr. Februar⸗M 
ein Angebot; pr. Juni bis September, in jedem Monate gleiches Quantum, 
zu 23 Thlr. geſchloſſen. 
Rübenſyrup 3½ — 2 Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Eichorienwurzeln 6% Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Runkelrüben 4½ Thlr. für 200 Pfd. 
Winterraps 88—92 Thlr., Winterrübſen 84—87 Thlr., 


80—85 Thlr., Mohn 150 —170 Thlr. für 2000 Pfd. — Rüböl 20—20% 
Thlr. Mohnöl 46—48 Thlr. 
für 200 Pfund. 


[Niederſchleſiſcher Caſſen⸗Verein.] In der kürzlich abgehaltenen 


Sitzung des Aufſichtsraths des Niederſchleſiſchen Caſſen⸗Voreing, Friedrich 
Förſter jun. u. Co. in Liqu. wurde Seitens des Liquidators Ferigz über den. 
Gang der Liquidation erſtattet, nach welchem es gelungen iſt, debe 

ſchuldner des Caſſen⸗Vereins vor dem Concurſe zu bewahren und in' außer⸗ 
gerichtliche Liquidation zu bringen. Es wird hierdurch möglich werden, einen 
großen Theil der betreffenden Forderungen des Caſſen⸗Vereins zu retten. Mit 
anderen größeren Schuldnern wird ein gleiches Verfahren, mindeſtens aber 
die Vermeidung des Concurſes, angeſtrebt. Der Liquidator hofft dadurch, 
den Verlust, welchen die Actionäre erleiden werden, auf die von den Taxa⸗ 
teren vor Beginn der Liquidation geſchätzte Summe von ca. 600,000 Thlrn. 
beſchränken zu können. Im Allgemeinen iſt gegen die Schuldner des Caſſen⸗ 
Vereins Nachſicht geübt worden und nur in einzelnen Fällen, wo die betref⸗ 
fenden Schuldner dem Caſſen⸗Verein Schwierigkeiten bereiten oder ihr Ver⸗ 
mögen beſeitigen wollten, hat mit Klage vorgegangen werden müſſen. Der 
bei Wiederaufnahme der Zahlungen aufgeſtellte Finanzplan hat ſich als 
richtig erwieſen und unterliegt es nach Vorſtehendem keinem Zweifel, daß 
bei ruhiger Abwickelung der Geſchäfte des Caſſen⸗Vereins ſämmtliche Depo⸗ 
ſitäre und ſonſtige Gläubiger volle Befriedigung ſinden und auch für die 
Actionäre noch eine angemeſſene Quote übrig bleiben wird. (Gr. W. Bl.) 


{ 8 r., Sommerraps- 
78-82 Thlr., Sommerrübſen 90— 100 Thlr., Leinſaat 85—92 Thlr., Dotter 


Leinöl 23 —24 Thlr. Rapskuchen 5% Thlr. 


Wedaupt⸗ 


Unser geliebter jüngster ‚Sohn | 2 
Wolfgang wurde uns heute 5 8 
durch eine Gehirnlähmung im Alter 10 @ N 
ee 1 i eelekekeleledelelekelelefeteleleteteletel S en 
ssen. 17 8 NE abi a a bekennen ae u 
2 zeigen statt jeder beson- Prachtwerke 8 En 
deren Meldung, um stille Theile 8 25 GIERTH & WERNER 8 Andachtsbücher 
nahme bittend, hiermit an 1 ehul- = 8 . 
F und Lehrbücher? Buch- und Musikalien-Handlung nr 
8 1 Regierungs-Ralh,, loben 8 Journal-Leih-Jnſtitut 5 Werken 
Breslau, den 15. Februar 1874. ; 00 5 5 yet a 
Todes⸗Anzelge Landkarten 85 Lager von Papier- und Schreibmaterialien a über 
Nach Gottes unerforſchlichem Rahe“ Atlanten © Grundmannstr. 30 KATTOWITZ Grundmannstr. 30 8 Bergbau 
ſchluß ſtarb nach dreiwöchentlichem 1 a 2 159 
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5 gelebter Galte, Bruder, Schwie alle anderen 8 reichhaltiges Lager aus allen Fächern der Literatur. a 
gerſohn, Schwager und Onkel, der Eifenbahn- 
Kaufmann Louis Katzenellenbogen Lehr- & e 190 


Magdeburg, 14. Febr. [Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft] bat den Betrag der 
auf 90 Thlr. pro Actie feſtgeſtellt. 


Magdeburg, 14. Febr. [Die Magdeburger Rückverſicherungs⸗ 
Geſellſchaftſ wird nach dem Rechnungsabſchluß pro 1873 eine Dividende 
von 12½ Procent geben. 4 


Dresden, 15. Februar. [Der Verwaltungsrath der Sächſiſchen 
Bank! genehmigte in feiner heutigen Sitzung den Antrag, der auf den 
12. März einberufenen General⸗Verſammlung bei dem in dieſem Jahre ver⸗ 
doppelten Actiencapital die Vertheilung einer der vorjährigen gleichen Divi⸗ 
dende von 11 pCt. vorzuſchlagen, nachdem 44,000 Thlr. zweifelhafte Wechſel 


vom Gewinn abgeſetzt und weitere 120,000 Thlr. zu Extraabſchreibungen ver⸗ 


wendet worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Februar, Nachm. 1 Uhr. [Pripatverkehr.] Bei beſſe⸗ 
ren Courſen feſt und belebt. Ereditactien 141%, & 142% bez. u. Br., Lom⸗ 
barden 94%, Franzoſen 19314 & 194% Silberrente 66%, Papierrente 617%, 
Italiener 5976 A 59%, Türken 38%, Rumänier 42% à 41% 4 42, Galizier 
103%, Nordweſtbahn 113%, 1860er Looſe 95% & 97, Disconto-Commandit 


163% à 164%, Darmſtädter Bank 153%, Dortmunder Union 71, Laura: 


und Königshütte 166% a 167%. 9 5 b 

Frankfurt a. M., 14. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 934. Wiener do. 104%. 
Fernau 338. Heſſ. Ludwigsb. 145%. Böhm. Weſtbahn 225%. Lom⸗ 
arden!) 164. Galizier 241%., Eliſabethbahn 218%. Nordweſtbahn 197% 
Elbthalbahn —. Oberheſſen 77%. Oregon 18%. Creditactien“) 246%, 


Ruſſ. Bodencredit 87%. Ruſſen 1872 96%. Silberrente 66%. Papierrente 
81%. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 157%. Ung. Schatzw. —. Raab⸗ 


Grazer 78%. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtädter Bankperein 384 
Deutſch⸗öſterr. 85½. Prov. Disconto⸗Geſellſchaft 87½¼. Brüſſeler Bank 102 76. 
Berl. Bankverein 80. Frankf. Bankverein 81%. do. Wechslerbank 81%. 


Nationalbank 1019. Meininger Bank 105. Hahn Effectenbank 115%. Con: 

tinental 89%. Südd, Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernig 90%. 1854er 

Looſe —. Schiff'ſche Bank —. Oberheſſen —. Rockford 16. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn —. Ungar⸗Looſe —. 


pro 1873 zu vertheilenden Dividende IB 


„fair Bengal 3 /, fair 
6, fair Madras 54, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, 19 5 Egyptian 8%. 


geſchloſſen werden ſolle, lebhaft ſteigend, Bahnen belebt, meiſtentheils höher. 
echslerhank —. erlegen e > 
„Nach Schluß der Börſe: Creditactien 249%, Franzoſen 339%, Lombarden 
165, i fe 1 10 5 SER 5 

Hamburg, 14. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗ Anleihe 106%. Silberrente 66%. Oeſterreich. Ereditactien 
212%. dio. 1860 er Looſe 96%. Nordweſtbahn —, —. Franzoſen 724. 
Lombarden 352%. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 121. Laura: 
hütte 1667. Commerzbank 86%. dio. II. Emif. —. Norddeutſche Bank 145%. 
Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 57%. dio. neue 
74. Däniſche Landmannbank — Dortmunder Union 70%. 3 Union⸗ 
hank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 944. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 138. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 135. Bergiſch⸗Märkiſche 96. Disconto 2% pCt. — Feſt. 

Hamburg, 14. Februar. [Getreidemarkt.] Wa loco ſtill, auf Ter⸗ 
mine flau. Roggen loco flau, auf Termine matt. eizen pr. 126 Pfd. 
pr. Febr. pr. 1000 Kilo netto 254 Br., 251 Gd., pr. Februar⸗März pr. 1000 
Kilo netto 254 Br., 251 Go., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 264 
Br., 262 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 265 Br., 263 Gd. — 
Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 195 Br. 193 Gd., pr. Februar⸗März 
1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 189 Br., 
188 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 190 Br., 189 Gd. — Hafer und 
Gerſte feſt. Rüböl matt, loco 62, pr. Mai 63, pr. October pr. 
200 Pfd. 65. — Spiritus feſt, pr. Februar 54%, pr. April⸗Mai 56, pr. 
Auguſt⸗September per 100 Liter 100 58. Kaffee flau; geringer Umſatz. 
— Petroleum ſtill, Standard white loco 13, 30 Br., 13, 30 Gd., pr. Febr. 13, 
20 Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 40 Gd. — Wetter: Schön, 

Hamburg, 14. Februar. [Abendborſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 66%. Amerikaner 94%. Italiener —. Lombarden 352, 50. 
Deſterr. Credit⸗Actien 212, —. Oeſterr. Staatsbahn 726. Oeſterr. 
Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche B. 59%. junge —. Hamb. Commerz⸗ 
u. Digc.⸗Bank 85 —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märk. —. 
Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 166, 25. Dortmunder Union 10 
Norddeutſche —, —. Packetfahrt —, —. Transatlantiſche —. Sehr ſtilles 


Geſchäft. 
Hamburg, 15. Februar, Nachmitt. Privatverkehr wegen der Carneval⸗ 
wolle.] (Anfangsbericht.) 


feier ohne Geſchäft. 

Liverpool, 14. Februar, Vormittags. [Bau 
der Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1000 B. 
amerikaniſche. S 

Liverpool, 14. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 

Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 
Stetig, ſchwimmende unverändert. 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7,6, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, 
roach 5%, new fair Domra 5%, good fair Oomra 


Upland nicht unter low middling März⸗April⸗Verſch. 8 


Amſterdam, 14. Februar, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


1 pr. März 380, pr. Mai 379. — Roggen pr. März 230 ½, pr. Octo⸗ 
er 212. 


Bremen, 13. Februar. [Petroleum ig. Standard white Io 
13 Mk. 50 Pf. Se u toleum] Ruhig. Standard white loeb 


ch Breslau, 16. Febr., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen matter, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe zum Theil 
unverändert. Y f 
Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 
3% Thlr., gelber 7%, bis 8%, Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kiloge. 6 bis 
6% Thlr., feinſte Sorte 7 Thlr. bezahlt. f g 
Tl erſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 67 —6 7 Thlr., weiße 7 bis 7% 
r. bezahlt. 5 5 A 
90 or ehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. | 5 
Erbſen behauptet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Wicken preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 
Lup inen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 54 
1½ bis 5% Thlr. N 
Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr : 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6%, Thlr. 
Oelſaaten ruhiger. 


Thlr., blaue 


Schlaglein gut behauptet. N 

; Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 — I — — 
0 el 8 8 5% — 
Winter⸗Rübſen 7 7 6 7 15 — 7 2 8 
Sommer-Rübfen. 7 2 6 7 15 — 8 — 
Leindotte 6 25 — 6kßwß5 la 

Raps kuchen feſter, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen höher, ſchleſiſche 103—105 Sgr. per 50 Kilogr. \ 

Kleeſaat nur in feinen Qualitäten beachtet, rothe ruhiger, ordinäre 


11% —12% Thlr., mittle 13½ — 15 Thlr., feine 15½—16 Thlr., bochfeine 
16% —1% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße matter, ordinäre 12—14 Thlr. mittle 
15—17 Thlr., feine 18—20 Thlr., hochfeine 21—22% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee lebhaft gefragt, 10½ —12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
RR en 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. N 


Februar 14. 15. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 0 Ul. 
Luftdruck bei Oo 33386 333%75 33360 
Luft warm 97 „ 0 
Dunſtdruck 5888 88 8888 1,80 148 
Dunftfättigung ------. 65 pCt. 78 pt. 

Wifß EAreAe SW. 2 S. 1 
Wetten heiter. trübe. h 

Februar 15. 16. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. 
Luftdruck bei Oo. 333% 25 337g. | 
Rultwärme ee nere. v4 ＋ 19,1 | 
Dunſtdru ek 941 10 1060 
Dunſtſättigung - +: 78 PCt. 72 pCt. 

nd rer llie SO. 1 S. 1 
Wetter heiter. heiter. 


eee 


N 


Todes-Anzeige. 


aus Breslau im Alter von 46 Jahren. 4 5 
Wer den Dahingeſchiedenen kannte, nnd Lernmittel. 
wird unſeren gerechten Schmerz zu ; 
würdigen wiſſen. 1650] % 

Krotoſchin, den 15. Februar 1874. Neisse 
Die tiefbetrübten Hinterbliehenen. 1 

Todes⸗Anzeige. Kochbücher 

Unſer lieber 5 und College 

err 5 

Louis Katzenellenbogen 


& 


LION 


® 


auf alle Lieferangswerke, sowie in- und ausländ. 


8 e Bilderbücher 

Von anderen Handlungen in den Zeitungen oder besonderen — Jugendschriften. 
© Catalogen angekündigte Bücher sind zu denselben Preisen bei & 
uns vorräthig oder in wenigen Tagen durch uns zu beziehen. & 


Annahme von Abonnements 


Zeitungen, 


5 Maſchinentechnik. t 
8 h 


» 


wurde uns am 15. Februar durch den 
Tod entriſſen. 21% 
Wir werden ihm das treue Andenken 
bewahren, das ihm redlich gebührt. 1 
Das Perſonal der Handlung 
Theodor Poſer. [1602] 
Todes⸗Anzeige. [1651] 
Mein langjähriger Marbetter 
Herr Louis Katzenellenbogen 5 
Ru zu 15 8 75 e ht u a von & 
zum 15. d. . an den Folgen Rue % { 
einer Unterleibsentzündung⸗ in 91 0 A. Bi ehm. 


5 EA 

Ein pflichtgetreuer Mann, ein lieber ® = 15 
Freund und ein brapes Herz gingen Die Steppe 0 
Billets à 20 Sgr., u. Schüler- 


mit ihm von dieſer Welt. 
[1651] 
Fgillets zu ermässigten Preisen 1 


Theodor Poſer. 
bei Theodor Lichtenberg, Kunst- 


Stadi-Theater. 
u. Musikalienhandl., Schweid- 


Montag, den 16. Februar ö 
nitzerstrasse 30. 2614] 


„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä EN 
Lehrerſtelle 


ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
zu beſetzen. [698] 


mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 

Bei der evangeliſchen Familien: 

Vereinsſchule in Borſigwerk, Ober⸗ 

ſchleſien, ſoll ſofort die Stellung eines 

dritten Lehrers unter Vorbehalt ein⸗ 


Kobe-Theater. [2626] 
Montag, den 16. Februar. Zweites 
vierteljährlicher Aufkündigung beſetzt 
und mit einem fixen jährlichen baaren 


Gaſtſpiel des Hrn. Theodor Lebrun, 
Einkommen von 360 Thlr. bei freier 


Director des Wallnertheaters in 
Berlin. „Nareiß.“ Trauerſpiel 

Wohnung und freiem Feuerungsmate⸗ 
rial beſoldet werden. 


in 5 Akten von A. E. Brachvogel. 
(Nareiß, Hr. Theodor Lebrun.) 

AUnverheirathete Reflectanten, welche 

ihre Ausbildung in einem Seminar 


Im Breslauer 
Lehrerinnen Seminar genoſſen und die Wiederholungsprü⸗ 
fung beſtanden haben, auch zur Er⸗ 


beginnt der neue Sommercurſus am 
theilung des Turnunterrichts nach⸗ 


91 re Die en iſt 
e KaRlL EL  perahint Mor allen net 
lich ihre Bewerbungen an den Vor⸗ 


1 5 Zöglinge. 6 A 
eloungen nehme ich von rn 110 obiger Schule in Borſigwerk, 
Poſtſtation, richten. 


ſtraße Nr. 29 entgegen. 
Hege 12 iſt die Hälfte der 


Im Musiksaal der 
M Universität 
Montag, den 16. Febr., 
Abends 7 Uhr: | 
Dritter Vortrag 


117 


u 
A 


55 


r 


DDr. N 
3. Etage von Oſtern ab zu ver⸗ 


Isle. 

; N ller Branch. 
Stellenſuchende en miethen. [2560] (H. 2229) 
Beſichtigung von 11 Uhr ab. 


Bur. Germania, Reuſcheſtr. 52. [1445] | 


* Auswärtige brieflich. ) 
8 Dr. August Loewenstein, 


Betrachtungen eines Verhanuten! 


Ultramontanes Scherzgedicht. 


g von 3 Sgr. in Marken zu beziehen vom Herausgeber C. H. Geisler 
in Breslau. ; 
NB. Wieder 


Fabri 
A. Rahmer nike den. 
A Geſchlechtskrankheiten, 


erkäufern Rabatt 


I 


9 [2529] 8 


R Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
ken heilt ohne Anedtiiber 


und die 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 


11803] 


Dominikanerplatz 1. 


Zu dem Dinstag, den 17. d. M., 
Abends 8 Uhr, in der Alhambrahalle 
(Leſſingſtraße) ſtattfindenden 

Faſtnachtsulk 

ladet ihre alten Herren ein 
Die alte B. B. der Naczeks. 
J. A.: Guſtav Adler, stud. jur. 


Haarfärbe⸗Waſſer!] 
Wilh. Müller, 


Damen⸗ und Herren⸗Coiffeur, 
Breslau, Carlsſtr. Nr. 2, 


empfiehlt unſchädliches Haarfärbe⸗ ohne Penſionszahlung. Derſelbe 
Waſſer, daſſelbe färbt Kopf⸗ und Bart⸗ muß gute Bildung haben, die 
haare einen Schein dunkler. Rothe Zeugniſſe der Ober⸗Secunda oder 
Haare werden braun, weiße blond, Prima beibringen, im Polizei 
graue erſcheinen gleichfarbig! ). fach etwas erfahren und der pol 
Fl. 7% Sgr., 15 Sgr. u. 1 Thlr. 
) Beweiſe gern gratis. [1081] 


iſt zu verpachten und zum 

d. J. zu übernehmen. 

Poln.⸗ Wartenberg. 
Louis Kienaft. 


Dominium Teſchenau 


1. März 1874 einen [25 


Oeconomie⸗Eleven 


Hellendzall, Ohlauerſtr. Nr. 64. 


Pikante Beleuchtung des heutigen Kirchenſtreites; bei Zuſendung I 


geſchliffener Glaswaaren 


Seifenſiedereiverpachtung. 
Meine ſeit vielen Jahren eee 
neu eingerichtete, am Ringe belegene 
Seifenſtederei mit lebhaftem Dekail⸗ 
Verkauf und vollſtändigem Inventar 
1. Juli 

[185] 


0 1 t ei &9 
Leisnitz, Kreis Koſel, Telegr.: M 
Station Leobſchütz, ſucht m 9 


nischen Sprache mächtig ſein. Bi 
r 1 


Echt Astrachaner Caviar, 


f grau und großkörnig, das Brutto 4 Kilo 1% Thlr., echt Krakauer Stangeit= 


wurſt, knoblauchfrei, & 7 Kilo 12 Sgr., Wiederperkäufern einen angemeſſenen 
Rabatt, ſowie echt aſtrachaner Zuckerſchoten, Lit. A. 27% Sgr. und 029 I. 


25 Sgr. pr. 4 Kilo, offerirt f } 
A. Jurasky, Myslowitz. 


Stuccaturgyps, Dunggyps, 


Min: und ausländiſche Chamottſteine, Portland⸗Cement, hydrau⸗ 


liſchen Kalk, Dachpappe, Holzeement, Eiſenbahnſchienen, 


Mauerſteine, Kachelöfen und alle anderen Baumaterialien 


N liefert billigſt 
H. Biermann, 


2675 


N Breslau, Albrechtsſtr. 18. Oeſterr.⸗Oderberg, am VBahnhofe. 


Herm. Hantelmann, Breslau, 
Repräsentant 


„D N I O N, 


Fabrik chemischer Producte, 5 
Magdeburg, Schönebeck, Stein, 


N oflerirt alle Arten chemischer Düngstoffe, als Guamo», nE e He, 
Ammominlnlische Superphospinie, präp. und auf- _ 


geschlossenes Knochemmielil, so wie Chili-Uinineter, 


Stasst. Kalisalze und Nass. Phospkhorätımelnl, wohn und 


aufgeschlossen, franco Bahnstationen. 2514 


Comptoir: Tiene Schweidnitzersirasse Nr. 4. 
Ealuard Sperling, Breslau, 


(H 2369) Neue Oderſtraße Sa, 


Vertreter der Herren Sehr. Philipp in Nör.⸗Sedlitz bei Dresden, 
2 | offerirt zu Fabrikpreiſen unter Gehaltsgarantie deren ſorgfältig gearbeiteten 


i von Baker⸗G „Spodi 
Sup krphosphate ger Anmoniak⸗ Phosphat 


verſch. Miſchung. Lieferung erfolgt ab Fabrik oder unter 100 Centnern ab 
Breslau. Zahlung nach Uebereinkommen. 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 6 a., 
empfehlen die allbekannten Düngemittel der Herren Galle & Co. 


in Freiberg i' S. ab 5 5 (U. 2195] 
hieſigem Lager und direet ab Freiberg 
zu den billigſten Preiſen unter Garantie des Gehalts. 
Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 2274] 


Sosuowicer ſſt. ged. Kuochenmehl J. 


in bekannter Güte, Gehalt 4—4% % Stickſtoff, 2123 % Phosphorſäure 
5 1 zu Fabrikpreiſen ab Fabrik oder ab Breslauer Lager 


(H. 236 unter Gehalts⸗Garantie 2439] 
Eduard Sperling, Breslau, 
Agentur der Sosnowicer'Dampf-Kunhenmehl-Fadrik. 


Neus⸗Oderſtraße 8a, 
Ein tüchtiger Buchhalter und 
Correspondent 


heirathete werden bevorzugt. 11 2618]. 
0 AUS 3 
H. Humbert, is. Breslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f g 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedtich in Breslau. 


Druck von 


findet sofort oder per 1. April bei mir dauernde Stellung mit gutem 
Di Gehalt. Kenntniss des landwirthschaftlichen Maschinenfaches und der 
englischen Sprache sind wünschenswerth aber nieht durchaus erfor- 
derlich. — Nur Diejenigen, welche vorzügliche Zeugnisse besitzen, 
oder beste Referenzen geben können, finden Berücksichtigung. Ver- 


